|» 


* 


uf dies mit Ausnahme der 
Bonntage täglich erſcheinende 


fur ganz Preußen 1 Thlr. 


en, 


 eichften und verdienſtvollſten Großgrundbeſitzer Weſtpreußens“ um 


147. 


Das Abonnement 


Blatt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 


24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 26. Juul. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ruht: Dem Grafen Saurma von und zu der Jeltſch auf Jeltech, 


im 


— 2 den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Steuer. 
U. — 


kopnik zu Oppeln den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 


Schleife dem Profeſſor am Lyceum zu Braunsberg, Dr. Pohlmann, den 
f f 9 


g Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Chef-Redakteur der Spenerſchen Zei⸗ 

„Dr. Alexis Schmidt zu Berlin, den Königlichen Kronenorden vierter 
Ka zu verleihen, und den Kreisdeputirten und Landesälteften Mandel auf b 
polniſche Nationalität etwas erlangen könnten? Ich brauche abſicht⸗ 
lich den draſtiſchen Ausdruck, daß jeder Deutſche, ſelbſt der Verſtän⸗ 
digſte und Ehrlichſte .... (iſt nicht wieder zu geben, bemerkt die 


Wa 


mersdorf bei Schwiebus in den Adelſtand zu erheben. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
Wien, 26. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ ſieht ſich gegen- 
über der von mehreren Blättern veröffentlichten, angeblich vom 
Kaiſer Maximilian in Queretaro erlaſſenen Proklamation zu der 

emerkung veranlaßt, daß an maßgebender Stelle hier weder auf 
telegraphiſchem noch auf gewöhnlichem Korreſpondenzwege irgend⸗ 
welche, jene Angaben beitätigende Nachricht eingetroffen ſei und daß 
iche völlig entſcheidende BR 2 5 gegen die Echtheit der frag · 
ichen Proklamation zu ſprechen ſchienen. f 
1 N o m, 25. Juni. Der Pap hat bis jetzt etwa 6000 Prieſter 
im Vatikan empfangen. Bei dem heutigen Empfange hielt er eine 
Allokukion in lateiniſcher Sprache über die Pflichten der Geiſtlich⸗ 
eit in der gegenwärtigen Zeit. ; k 

Florenz, 25. Juni. Die Deputirtenkammer hat in heutiger 
itzung den von Corte, Fambri, Nicotera und 50 Anderen geſtell⸗ 
ten Antrag auf Aufhebung der großen Militärkommandos und Re⸗ 
ueirung der Territorialdiviſionen auf 16 bei namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 207 gegen 86 Stimmen angenommen. Der Finanz⸗ 
miniſter brachte den Geſetzentwurf bezüglich der proviſoriſchen 
Finanzverwaltung bis Ende Juli d. J. ein. 


Die neuen Reichstagswahlen 
(Schluß.) 


Die Redaktion der genannten Zeitung hat „einen der einfluß⸗ 


leine Meinung über das Verhalten der Polen gegenüber den Reichs⸗ 
Wewahlen befragt und von ihm folgende Antwort erhalten: 


Brief vom 18. d. beeile ich mich mit Vergnügen zu be⸗ 


5 
— 


ren ee 
5 . Die Frage der Reichstagswahlen beſchäftigt mich ſchon 


ange. Meine Meinung und die derjenigen Kreiſe, in welchen ich 
mich bewege, iſt die, daß es in jeder Hinſicht gut wäre, wenn wir eben 
ſo wie im Landtage auch im Reichstage unfere Vertreter hätten. 
Obgleich die Unſeren in Berlin für die nationale Sache nicht das 
eringſte ausrichten werden, mögen ſie wenigſtens da ſitzen, um 
ann und wann den Deutſchen das Gewiſſen zu rühren. Aber da 
ut die Anweſenheit unſerer Abgeordneten auf dem Reichstage 
nicht mehr eine ſo große Nothwendigkeit iſt, wie ſie es vor dem Pro⸗ 
t gegen die Einverleibung in den Norddeutſchen Bund war, ſo 
muß jetzt Rücksicht genommen werden auf unſere ärmeren und ab⸗ 
hängigen Wähler, damit ſie in Folge der künftigen Wahlen nicht 
wieder materiellen Schaden Seitens ihrer Brodherren erleiden. 
Die Verſtändigung mit den Leitern der Wahlkreiſe wird uns 
zeigen, wo Angeſichts der von den Gegnern angewandten Mittel, 
unſer Abgeordneter ſicher und ohne alle Schwierigkeit durchzubrin⸗ 
gen iſt, und da, meine ich, muß nothwendig, für ihn geſtimmt wer⸗ 
en; wo dieſe Sicherheit fehlt, da wird es nützlicher ſein .. ſich der 
Wahl vollſtändig zu enthalten. 215 N i 
Wir z. B. in unſeren Kreiſen haben für jetzt keine Ausſicht, 
unſeren Abgeordneten durchzubringen. In Kurzem wird, hoffe ich, 
eine größere Verſammlung zuſammentreten, dann werde ich dieſe 
ahlangelegenheit berühren und nicht ſäumen, Ihnen vom Reſul⸗ 
tat unſerer Diskuſſion Nachricht zu geben.“ 
Dagegen erklärt nun in der nächſten Nummer des Blattes Hr. 
Ignaz Lyskowski aus Mileſzewo! . 5 
. . Es find zwei Hauptmomente, welche die Frage: ob wäh⸗ 
len oder nicht? entſcheiden: die Konſequenz und die Nützlich⸗ 
eit. Die erſten Reichstagswahlen waren nothwendig, einmal, um 
auf dem Reichstage ein Organ zu haben, das den Proteft gegen die 
inverleibung ausſprach, wie er ſchon im preußiſchen Landtage ein⸗ 
elegt war, ſodann, um bei dennoch erfolgender Einverleibung eine 
arantie der polniſchen Nationalität zu fordern. Der erfte Giund 
bezog ſich beſonders auf Weſtpreußen; denn es it bekannt, daß vor⸗ 
er im preußiſchen Landtage der Miniſter des Junern erklärt hatte, 
die nationalen Rechte der polniſchen Bevölkerung des Großherzog ⸗ 
thum Poſen ſeien garantirt, die der Provinz Weſtpreußen nicht. 
Unſere Reichstagsabgeordneten haben den erſten Akt vollzogen, 
ie haben proteſtirt und darauf ihre Mandate niedergelegt. Die 
dolniſchen Abgeordneten des Großherzogthums haben für ſich die 
othwendigkeit eines zweiten Akts nicht anerkannt und ſchritten ſo⸗ 
fort zur Niederlegung ihrer Mandate. Die polniſchen Abgeordneten 
eſtpreußens dagegen hätten, nach meiner Meinung, auch den 2. Akt 
vollziehen müſſen, ehe ſie die Mandate niederlegten. Das unterließen 


ſie entweder aus Rückſicht auf die Solidarität der polniſchen Frak⸗ 


tion, oder weil ſie an einen guten Erfolg dieſes Schrittes nicht 
glaubten. Wie dem auch jet, die Niederlegung der Mandate iſt eine 
Thatſache, und Alles was uns aufs Neue mit dem Reichstage in 
Verbindung brächte, wäre eine reine Inkonſequenz. Im Falle der 
Auflöfung eines parlamentariſchen Koͤrpers pflegen dieſelben Abge⸗ 
ordneten wieder gewählt zu werden, um zu beweiſen, daß das Ver⸗ 
halten derſelben den Ueberzeugungen der Wähler entſprach, aber ger 


rade in dieſem Falle würde eine Wiederwahl ſo viel bedeuten als: 


* 


Donnerſtag, den 27. Junt 1807. 


Ihr habt mit dem Reichstage gebrochen, wir ſind damit nicht ein⸗ 


verſtanden, und wollen, daß Ihr wieder eintretet. Die Deutſchen 
würden lachen, wenn ſie unſere Abgeordneten nach dem Proteſt wie- 
der im Reichstage ſähen. 

Ich gehe zu dem Nützlichkeitsgrunde über. Die Utilität ver⸗ 


dient nur dann Berückſichtigung, wenn fie nicht im Widerſpruch 


ſteht mit der Logik der Thakſachen oder der Würde der Faktoren. 
Wer glaubt denn daran, daß wir beim deutſchen Reichstage für die 


„Gaz. Tor.“) wenn es ſich um Gerechtigkeit für die polniſche Na- 
tionalität handelt. 

Und um der Einbildung willen, daß wir bei dieſem Reichstage 
für die polniſche Nationalität etwas erreichen würden, uns durch 
Winde fab der Lächerlichkeit oder durch Vergeſſen der eigenen 
Würde, ſelbſt der Verachtung auszuſetzen, wäre eine Ungehörigkeit.“ 

Darauf wird in Nr. 145 ein Schreiben aus der Kaſchubei 
mitgetheilt, ungefähr des Inhalts: daß ſoweit der Autor in zwei 
Kreiſen die polniſche Bevölkerung ſondirt habe, die Stimmung da- 


hin gehe, die Polen dürfen ſich auf keinen Fall der Theil— 
nahme an den Wahlen entziehen. Es würde dadurch im 
Volke eine gewiſſe Lauheit und Begriffsverwirrung eintreten. Viele 
polniſche Wähler würden ſich einen Wahlzettel mit deutſchen Na⸗ 
men in die Hand drücken laſſen. In den Kreiſen Kulm⸗Thorn, 
Schwetz, Löbau, Straßburg müſſe auf alle Fälle ein polniſcher Ab⸗ 
geordneter durchgebracht werden, um ſtatiſtiſch das wahre Bevölke⸗ 
rungsverhältniß darzulegen. 

Geſtern hat auch der „Dziennik poznanski“ ſein Schweigen 
gegenüber der Wahlfrage gebrochen. Er beginnt mit einem Leit⸗ 
artikel für die Wahlbetheiligung. Wir geſtehen, ſagt er, daß nach 
zweimaligem Proteſt, nach der Mandatniederlegung Seitens unſe— 
rer Abgeordneten und der charakteriſtiſchen Erklärung des Reichs- 
tagspräſid. Simſon die Logik und die theoretiſche Konſequenz 
für die Wahlenthaltung ſprechen; von der anderen Seite aber dro- 
hen uns im Falle dieſer Enthaltung die gleichen Folgen, wie bei 
den erſten Wahlen; zunächſt die Nachtheile der Entſagungspolitik 
an ſich, dann der Umſtand, daß unſer Land von einem Element 
vertreten wird, das weder ſeinen Willen noch den der Mehrheit re⸗ 

a5 10 0 ; ionalen Verba 


niſſe in Folge davon irrigen Annahmen unterliegen kann. Das 
Blatt erklärt ſich hiernach unbedingt für die Theilnahme an den 
Wahlen und glaubt dies im Einverſtändniß mit der großen Mehr⸗ 
heit der polniſchen Wähler zu thun; es dringt auf ſofortiges ener⸗ 
giſches Handeln, Bildung eines Wahlkomités u. |. w., damit, wenn 
nicht beſſere, doch mindeſtens eben ſo gute Wahlen erzielt werden, 
wie das vorige Mal. f 


e Deutſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 26. Juni. Durch die neuerdings 
veröffentlichte königliche Kabinetsordre vom 23. Mai d. I, betref⸗ 
fend die Eintheilung der Erſatzreſerve in zwei Klaſſen, iſt preußi⸗ 
ſcherſeits die ſowohl in dem neuen franzöſiſchen wie in dem öſtrei⸗ 
chiſchen Wehrgeſetzentwurf vorgeſehene Bildung einer Armee-Ne⸗ 
ſerve in der praktiſchen Ausführung noch überholt worden. Der 
Zuwachs, welchen dadurch die norddeutſche Wehrkraft mit einem Fe⸗ 
derſtrich erfährt, beträgt für die Ausdehnung des geſammten nord⸗ 
deutſchen Bundesgebiets zwiſchen 100,000 und 120,000 Mann. 
Wichtiger erſcheint jedoch einmal der Zeitgewinn, welcher aus der 
unmittelbaren Bereitſtellung dieſes Erſatzkontingents ſchon im Frie⸗ 
den dem Erſatzgeſchäft für den Kriegs⸗ und Mobilmachungsfall er⸗ 
wächſt, und zweitens in einem beinahe noch höheren Maße die Aus⸗ 
gleichung des Uebelſtands gerade der Zuſchreibung zur . 
wodurch bisher die Laſt der Ableiſtung der Militärdienſtpflicht für 
die wirklich in den aktiven Dienſt eingeſtellten Mannſchaften noch 
drückender als ohnehin geſtaltet wurde. Während dieſe letzten 
Mannſchaften mit ihrem Eintritt in das ſtehende Heer faktiſch frü⸗ 
her volle 19 und jetzt noch 12 Jahre durch dieſe Pflicht in Anſpruch 

enomifen wurden, gingen die der Erſatz⸗Reſerve zugeſchriebenen 
jungen Leute thatſächlich eigentlich leer aus, indem nämlich ein 
Zurückgreifen auf dieſelben auf den Fall eines längeren Krie⸗ 
ges reſpektive der äußerſten Noth verſchoben war. Fernerhin wird 
dies nach der erwähnten Kabinets⸗Ordre nun aber nicht mehr 
ſtatthaben, ſondern ſteht vielmehr gerade das Zurückgreifen auf die 
wirklich wehrtüchtige Mannſchaft der fünf erſten Jahrgänge, die 
Erſatzreſerve, vor jedem anderen Rekrutenaufgebot zu gewärtigen. 
Außerdem liegt in dem neuen Verfahren aber der Vortheil, das 
durch die neue Verordnung in ihrer Beziehung zu den früher 
über die Bildung der en erlaſſenen Beſtimmungen der 
Armee unmittelbar 120, reſp. vorläufig doch mindeſtens 81 aktive 
vierte Bataillone zuwachſen. Die Formation der Erſatzbataillone 
reſp. der Erſatztruppen überhaupt, iſt nämlich nach den frühern 
Verordnungen darüber durch die Ueberweiſung des jüngſten Jahr⸗ 
gangs der in die aktive Armee eingeftellten Mannſchaften und aus 
dem vorhandenen Neberihuß an Reſerviſten bewirkt worden und 
bleibt, da die betreffenden Beſtimmungen in der neuen Ordre nicht 


Kriegszuſtand aus den jo formirten Erſatzbataillonen von je 1000 
Mann vierte aktive Bataillone von je 800 Mann ausgezogen, und 


in die verbliebenen Stämme von je 200 Mann danach die bereiten 


Mannſchaften der Erſatzreſerve zur Formation neuer Erſatzbatail⸗ 


ausdrücklich widerrufen ſind, dieſe Maßregel vollkommen in Kraft. 
Ganz ag dem ſchon im vorigen Jahre beobachteten Verfahren werden 
mit dem Uebertritt aus dem Mobilmachungsſtand in den wirklichen 


Voſener Zeilung 


einem weit geringeren Maaße angreifen, 


Preußen reſp. Norddeutſchland ebenſowenig einzutreten, 
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Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßtg 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags ans 
genommen. 


lone in der gleichen Stärke wie die frühern eingeſtellt werden. Bei 
dem Wachſen der Gefahr würde ſogar dieſer ſelbe Vorgang nach der 
nothdürftigen militäriſchen Ausbildung der neu eingereihten Mann⸗ 
ſchaften mit dem regelmäßigen Aufgebot von Rekruten noch einmal 
wiederholt und damit ein neuer Zuwachs von 120 aktiven 
Bataillonen zu der bereiten Streitmacht erzielt werden können. 
Auch ein längerer und wechſelvoller Krieg würde demnach den 
bereiten Mannſchaftsſtand des neuen Norddeutſchen Reiches in 

it u Maa als dies bei irgend einem 
anderen Staate der Fall ſein möchte. Ein etwaiger Mangel an 
den für dieſe neuen Truppenbildungen erforderlichen Offizier⸗ und 
Unteroffizierſtämmen, wie derſelbe ſich bei den Armeen aller übri⸗ 
gen Großmächte jedenfalls ſehr bald äußern dürfte, vermag in 
3 da die 
Stämme an ehemaligen einjährigen Freiwilligen hierfür immer 
eine ausreichende Deckung bieten. Die Ausſicht auf eine Reduktion 
der aktiven Dienſtpflicht von drei auf zwei Jahre darf mit dieſer 
neueſten Verordnung dagegen wohl als ſchlechterdings abgeſchloſſen 
angeſehen werden, indem in dieſer ſo beſtimmt als möglich die Ab⸗ 
ſicht der Regierung ausgedrückt liegt, bei einem etwaigen Kriege 
dem Feinde im Felde zunächſt nur mit vollkommen militäriſch vor⸗ 
gebildeten Truppen entgegenzutreten und für etwaige neue Truppen⸗ 
2 ſich nur das Mannſchaftsmaterial in Bereitſchaf zu 
alten. 

Berlin, 26. Juni. In den Kreiſen der Reichstagsabge⸗ 
ordneten erhielt ſich bis zum Schluſſe der Verſammlung die Angabe, 
daß der Geh Rath v. Savigny zum Bundeskanzler ernannt wer⸗ 
den ſollte, ſobald die Bundesverfaſſung Geſetzeskraft erlangt haben 
würde. Um jo mehr überraſcht es, daß ſich jetzt die, bis dahin be⸗ 
weifelte Angabe beſtätigt, wonach Graf Bismarck mit ſeinem Po⸗ 
ſten als preußiſcher Miniſterpräſident und Miniſter für Lauenbur 
auch noch den des Bundeskanzlers vereinigen wird. Man dar 
geſpannt ſein, ob ſich die Verſionen, welche über Einrichtung der 
Bundeskanzlei umliefen, erfüllen werden. Uebrigens läßt ſich aus 
dem, was die officiöſe „Provinzalkorreſpondenz“ über den Termin 
der beginnenden Thätigkeit des Bundeskanzlers meldet, ſchließen, 
daß die Wahlen zum Reichstage in der letzten Hälfte des Auguſt zu 
erwarten ſein möchten. i 

Aus der Provinz hört man von mehreren Seiter | 

Wal reine d 8 reich itts Ba bilden zütber ähnlich, Mi 
mungen der National⸗Liberalen verlautet nichts. Es ſoll ſich 
der Provinz gerade bei den Mittelparteien keine allzugroße Theil⸗ 
nahme für die Reichstagswahlen bisher kundgegeben haben. Hier 
in Berlin iſt — mit Ausnahme Lasker's für den man Löwe (Calbe) 
aufſtellen will — die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten ſicher; 
es ſei denn, daß dieſer oder jener von 0 85 reſigniren möchte, — 
Es bleibt jedenfalls eine auffallende Erſcheinung, daß die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe trotz der ſcheinbaren entente cordiale zwiſchen den Ka⸗ 
binetten von Berlin und Paris zwiſchen Frankreich und Preußen Zwie⸗ 
ſpalt beiden Haaren herbeizuziehen bemüht iſt. Erklärlich wird dies 
Gebahren durch den Mißmuth angeſichts jedes neuen Schrittes zur 
deutſchen Einheit, auf welchem Gebiete es ſei. Die Haltung der 
Pariſer Journale ſcheint nichts Anderes, als eine genaue Wieder⸗ 
holung des Feldzuges zu ſein, den die öſtreichiſche Preſſe ſeit Abſchluß 
des Gaſteiner Vertrages bis zum Prager Frieden gegen Preußen 
unternommen hatte und deſſen komiſchſtes Projektil die bekannte 
vaffenartige Geſchwindigkeit“ war! Vorläufig findet die Ber 
ſerkerwuth der franzöſiſchen Preſſe hier noch keine Würdigung; bes 
achtenswerther ſind die kurzen, hier und da eingeſtreuten Notizen 
der „Kreuzzeitung“ über franzöſiſche Pferde- und Getreide-Ankäufe 
in Ungarn; man thut vielleicht recht daran, dieſe Bemerkungen des 
officiöſen Blattes als Beſcheinigung dafür anzuſehen, daß man an 
zuſtehendem Orte von jenen Vorgängen Kenntniß genommen hat. 

A Berlin, 26. Juni. Die Zollkonferenz iſt heute 
Mittag um 2 Uhr im Finanzminiſterium eröffnet worden. Unter 
den zu derſelben eingetroffenen Bevollmächtigten befinden ſich für 
Bayern der Miniſterialrath im Staatsminiſterium des Aeußern, 
Weber, und der Oberzollrath und bayriſche Zollvereinsbevollmäch⸗ 
tigte Gerbig, für Würtemberg der Finanzrath Rieke, für Sachſen 
der Geh. Finanzrath von Thümmel und für Weimar der Wirkliche 
Geheime Rath und Chef des Miniſterialdepartements der Finanzen 
von Thon. Daß der Austauſch der Ratifikationen mit Heſſen, wie 
die Prov.⸗Korr.“ meldet, noch nicht erfolgt iſt, hat, wie ich höre 
durchaus keine fachlichen, ſondern nur zufällige Urſachen. — Das 
Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des Juſtizmini⸗ 
ſters kehrt immer wieder und tritt heute ſogar in einem hieſigen 
Blatte mit der größeſten Beſtimmtheit auf. Es kann aber troßdem 
immer nur wiederholt werden, daß der Juſtizminiſter nicht daran 
NE 12 05 bat, I Punk niederzulegen. Damit er⸗ 
edigt ſich zugleich die weitere Behauptung, daß der Könka di 2 
RE Gntiaffung verweigert a in 

Wie ich aus der „Volkszeitung erſehe, enthält der Stuttgar⸗ 
ter „Beobachter“ ſeltſame Enthüllungen über Vorgänge in den 
Freimaurerlogen in Hannover und Frankfurt. Hier iſt bis⸗ 
her nur bekannt geworden, daß die Logen in Hannover, welche bis 
jetzt unter einer Landesloge ſtanden, und die Loge in Frankfurt das 
Geſuch an die Regierung gerichtet haben, als Landeslogen unter 
dem Protektorat des Königs neben den in Preußen beſtehenden drei 
Landeslogen fortbeſtehen zu dürfen. Ob ſchon eine Entſcheidung 
erfolgt, iſt mir nicht bekannt geworden, doch bezweifelt man, daß 
dem Geſuche werde entiprochen werden. 

Der evangeliſche Ober-Kirchenrath hat den Entwurf 
einer Provinzial⸗Synodalordnung als Proponendum für die dies⸗ 
jährigen Kreisſynoden ausgearbeitet. Es iſt deshalb nothwendig 
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nach. Nach 


geworden, die Abhaltung der auf einen früheren Termin angeſetzten 
Kreisſynoden bis zum Herbſt hinauszuſchieben. / 

— Se. Maj. der König wird nach in Ems eingetroffener 
Mittheilung nicht vor dem 4. Juli dort eintreffen. Der König 
wird in Civil ankommen und wünſcht, daß bei dem Empfange die 
Herren gleichfalls in Civil erſcheinen möchten. Das von der Bür⸗ 

erſchaft aufgeſtellte und dem König eingereichte Programm iſt in 
2 — Hauptzügen genehmigt; Se. Maſeſtät hat das Ständchen 
am Abend jeiner Ankunft angenommen, den beabſichtigten Fackel⸗ 
zug aber in Anbetracht der ſich dort aufhaltenden vielen Leidenden, 
welche eine frühzeitige Ruhe bedürfen, abgelehnt. Am zweiten 
Abend findet die Aufführung einer franzöſiſchen Operette ſtatt; der 
Prolog, welcher dem Stücke vorausgehen ſollte, fällt auf Wunſch 
des Königs aus. Das Feuerwerk am dritten Abend wird ſtatt⸗ 
finden. (Elbf. 3.) 2 

— Am 3. Juli, dem Jahrestage der Schlacht bei Königgräg, 
ſoll nach Allerhöchſter Beſtimmung die Feier der Fahnen⸗Weihe für 


alle Regimenter der drei neuen Armeekorps (des IX, X. und XI.) 


ſtattfinden, welche in Folge der vorjährigen Siege und der durch 
dieſe herbeigeführten Erweiterung des preußiſchen Staatsgebietes 
ebildet worden find. Die bedeutſame Feier wird in der Garniſon— 
irche zu Potsdam ſtattfinden, und ſollen zu derſelben die erwähn⸗ 
ten Regimenter Deputationen entſenden. Am 4. Juli wird nach 
bisheriger Beſtimmung die Abreiſe des Königs nach dem Bade 
Ems erfolgen. 
ie Vorbereitungen für den Erlaß eines neuen Unter⸗ 
richtsgeſetzes hatten in Folge der Erweiterung der preußiſchen 
Monarchie einen Stillſtand 3 5 5 weil es darauf ankam, bei 
dem Erlaß des Geſetzes auch die Bedürfniſſe der neuen Landestheile 
ins Auge zu faſſen. Gegenwärtig hat, der „Prov.⸗Korr.“ zufolge, 
der Miniſter der Unterrichts⸗Angelegenheiten Dr. v. Mühler einen 
neuen Entwurf ausarbeiten laſſen, welcher zunächſt ſämmtlichen 
Provinzialbehörden, auch denen in den neuen Landestheilen, zur 
Begutachtung vorgelegt worden iſt. 
— Auch die „Prov.⸗Korr.“ erklärt heute, was die „N. A. 3.“ 

ar ſchon in wurf b geſtellt, daß der vom Herrenhauſe nicht er— 
edigte Geſetzentwurf über die Aufhebung der Wuchergeſetze 
für Darlehen auf Grundeigenthum nun wohl in der nächſten 
Sitzung des Norddeutſchen Reichstages zur Erledigung kommen 
werde. 

— Den Schluß des Landtags begleitet die Prov.⸗Korr.“ mit folgenden 
Worlen: „Mit der diesmaligen Seſſion ſchließt ein wichtiger Abſchnitt der Ge- 
ft des preußiſchen Landtags. Von den Rechten, welche die preußiſche Ver. 

aſſung — Landesvertretung zuweiſt, geht ein beträchtlicher Theil nunmehr 
auf die Reichsvertretung über. Die Mitwirkung des preußiſchen Landtags an 
der Geſetzgebung, ſo wie an der Feſtſtellung der Einnahmen und Ausgaben des 
Staats erfährt eine erhebliche Einſchränkung. Die beiden Häuſer des Landtags 
aben zu Ye: Beſchränkung ihrer künftigen Wirkſamkeit bereitwillig ihre Zu- 


mmung ertheilt. Sie haben freudig anerkannt, daß „das Volk ſelbſt dabet 
auf keines ſeiner bisherigen Rechte zu verzichten hat, daß daſſelbe vielmehr die 


Wahrnehmung derſelben nur feinen Vertretern in dem erweiterten Gemeinwe⸗ 


— überträgt.“ Die preußiſche Landesvertretung wird übrigens auch in dem 
reiche der ihr verbleibenden Wirkſamkeit eine ehrenvolle und einflußreiche 
Stellung und reiche Gelegenheit haben, für das Wohl und die Größe des Lan⸗ 


des mitzuwirken.“ 


— S 


— e 171110 der immatrikulirten Studirenden auf der 
Univerfität zu Greifswald im Sommer ⸗Semeſter 1867. Oſtern 1867 


waren, immatrikulirt 427, davon ſind abgegangen 99, hinzugekommen 84, die 


Geſammt der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 412, davon zählt 

die theologiſche Fakultät 22, die juriſtiſche 14, die medizinische 261, die philo⸗ 

ſophiſche 115. : 5 ; 1 f 
Breslau, 25. Juni. Der Herr Fürſtbiſchof begiebt 


ſich am erg Nachmittag nach Liegnitz, um in Verbindung 


mit einer Anzahl hochgeſtellter Beamten der Provinz und hervor⸗ 


ragender Perjönlichkeiten an der Begrüßung Sr. Maj. des Königs 


theilzunehmen. (Brsl. 3.) 


Aus Littauen. — Die Beaufſichtigung des Kir⸗ 


ae der Lehrer, wie ſie im Anfange der 50er Jahre 
eſonders im Gange war, war in nicht wenigen Diöceſen unſerer 
Gegend faſt ganz in den Hintergrund getreten, wenigſtens bemerk— 
ten die Lehrer nicht viel davon. Jetzt in jüngſter Zeit ſoll dieſe Be— 
aufſichtigung, welche durch die Pfarrer in ihrer Eigenſchaft als 

0 ektoren ausgeübt wird, wieder ſich mehrfach bemerkbar ges 
macht 2 785 Im Jahre 1853 freilich wurden, wie ſich aus einem 
damals ergangenen, bekannt gewordenen Regierungsreſkripte der 
Regierung zu Gumbinnen ergiebt, nicht weniger als 21 Lehrer 
ee 


(Schluß.) 
Selten ſtand jemandem der gute Einfall, die witzige Bemerkung 
in einer ſo glänzenden Weiſe zu Gebot wie Heine. Er war Meiſter 


im Schleudern jener Wortraketen, die auf Augenblicke Situatoinen | 


und Charaktere auch in dickſter Finſterniß wunderbar zu erhellen vers 
mochten. Daß er damit, wie durch feinen Namen, ſein poetiſches Genie 
und feine immer prekäre Lage ein Bürger der Boheme in Paris 
wurde, verſteht ſich von ſelbſt. 
Franzöſin. Bald genug war er von Schriftſtellern, Künſtlern, ſon⸗ 
derbaren Käuzen und Abenteurern umringt. 
der träumeriſche franzöſiſche Dichter, der zu ſchächtern und ſcheu war, 
um 9 Noth irgend einer Menſchenſeele zu klagen und ſich in ei⸗ 
ner kalten Nacht im ſchwarzen Frack mitten in Paris an einem Lat— 
tenzaune erhing, war einer ſeiner intimſten Freunde. Meyerbeer, 
Spontini, Berlioz, Alfred Meißner, Venedey, Dumas, Gathy und 
kurz zahlloſe berühmte und unberühmte Menſchen drängten ſich um 
ihn; er hat damals viele luſtige Tage geſehen, trotz der weltſchmerz— 
lichen Gedichte, die er veröffentlichte. Aber der hinkende Bote kam 
1848 begann er am Rückenmark zu leiden, ein Leiden, 
das ihn bekanntlich langſam und martervoll aufzehrte. Seine Freunde 
verließen ihn nach und nach, nur ſein Humer blieb ihm treu. 
„Meine Nerven find jo beſonders zerrütteter Natur,“ ſagte er 
eines ſchrecklichen Tages, unter den furchtbarſten Schmerzen, daß ich 


überzeugt bin, ſie würden auf der Londoner Weltausſtellung die große 


goldene Medaille für Schmerz und Elend erhalten.“ 
An Varnhagen, den er geiſtreich den Statthalter Goethe's auf 
Erden“ genannt, ſchreibt er beim Hinſterben einiger Freunde: 
„Heiliger Gott, wie iſt dieſer Kreis, dieſe ſtille Gemeinde all- 


mälig geſchmolzen, ſeit den letzten 10 Jahren! Einer nach dem An⸗ 
dern geht heim — unfruchtbare Thränen weinen wir ihnen nach — 


bis auch wir abgehen. — Die Thränen, die alsdann für uns flie⸗ 


als läſſige Kirchenbeſucher genannt und dieſerhalb ſtreng 
getadelt. Wir wollen hoffen, daß die Beaufſichtigung des Kirchen- 


Dazu kam ſeine Heirath mit einer 


Gerard de Nerval, 


beſuches der Lehrer nicht wieder in dieſem Umfange gehandhabt wird. 
Eine völlige Beſeitigung dieſer Einrichtung könnte nur für Geiſt⸗ 
liche und Lehrer heilſam ſein. (K. n. Z.) 

Staßfurt, 24. Juni. Die Bode, die im Gebirge mit ihren 
klaren Fluthen der Tummelplatz der wähleriſchen Forelle iſt, bringt 
uns ſeit Jahren ein unreines und ungeſundes Waſſer. Durch die 
Zuckerfabrik, welcher der Steinſalzſchacht und die ſich daran ſchlie⸗ 
ßenden vielen Kaliſalzfabriken folgten, ſind die ſonſt kryſtallhellen 
Fluthen mit Miasmen geſchwängert, welche nach der allgemeinen 
Stimme der Aerzte dem Geſundheitsſtande nachtheilig find, im vo⸗ 
rigen Jahre aber der Heftigkeit der Cholergepidemie beſondern Vor⸗ 
ſchub geleiſtet haben. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben deshalb 
bei der Regierung Hülfe nachgeſucht, und wirklich hat der Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur Anlegung einer 
Waſſerkunſt ein Geſchenk von 20,000 Thlr. aus Staatsmitteln zu⸗ 
geſichert, wenn die Gemeinden Alt-Staßfurt und Staßfurt ia 
vereinigen. 

Seftreid. 

Wien, 24. Juni. Ich fühle zwar durchaus nicht den Be⸗ 
ruf, inmitten der freudigen Stimmung, welche das Einlenken der 
Regierung in wahrhaft konſtitutionelle Bahnen hervorgerufen, die 
Rolle der Caſſandra zu ſpielen. Wenn aber tauſend Anzeichen — 
von der Moskauer ethnographiſchen Ausſtellung bis auf die ruſſi— 
ſchen Agitationen in Galizien und die ruſſiſchen Bibeln, mit denen 
der Olmützer Fürſterzbiſchof Mähren zu überſchwemmen droht 
— darauf hindeuten, daß, nachdem Frankreich uns im Namen der 
italieniſchen und Preußen als Anwalt der deutſchen Nationalität 
zugeſetzt, nunmehr Rußland als Paladin des Panſlawismus mit uns 
anbinden will, dann find die Vorgänge in Kroatien um ſo beach⸗ 
tenswerther, als bekanntlich von hier auch ſchon 1848 der erſte An⸗ 
ſtoß ausging, die friedliche Verfaſſungs⸗Entwicklung in die blutigen 
Kataſtrophen des Bürgerkriegs zu ſtürzen. Es giebt nichts Lehrrei— 
cheres in dieſer Beziehung, als den Rapport, welchen der, natürlich 
national kroatiſch geſinnte Vicegeſpan des Fiumaner Komitats, 
Voneina, über die Haltung des von dem Miniſterium Andraſſy 
nach Fiume entſendeten königlichen Kommiſſars, des Hofraths Cſeh, 
veroffentlicht hat. Jeder Kommentar iſt da überflüſſig, nur bemerke 
ich zum Verſtändniſſe, daß in der Stadt Fiume die Bevölkerung 
ungariſch, auf dem Lande dagegen gut kroatiſch geſinnt iſt, und daß 
ſelbſtverſtändlich zwiſchen den ſüdflawiſchen Lokalbehörden, die jede 
ungarnfreundliche Demonſtration mit Gewalt niederhalten, und 
dem magyariſchen Kommiſſär Cſeh, der im Gegentheil die Fiuma— 
ner zu ſolchen Kundgebungen nach Kräften aufhetzt, ein offener und 
erbitterter Krieg beſteht. Nun hören Sie, was Voneinga ſeinem 
Vorgeſetzten Eſeh ins Geſicht jagt: „Ew. Hochwohlgeb. paſſive Hal⸗ 
tung, um mich milde auszudrücken, begünſtigt die unreife Fiumaner 
Populace, wenn dieſelbe durch die unverſchämteſten Agitationsmit⸗ 
tel auf dem Lande das Vertrauen zu den nationalen Beamten und 
Geiſtlichen untergräbt. Ew. Hochwohlgeb. verbreiten ſelbſt die bös⸗ 
willigen Irrlehren zur Aufwiegelung der Gemeinden, daß die un— 
glückliche Lage unſeres Volkes in Bezug auf Beſteuerung und Re⸗ 
krutirung nur die Schuld unſerer nationalen Beamten jei. Sie er⸗ 
muthigen die ungebildete Bevölkerung zum Widerſtande gegen die 
Geſetze, ſo daß die Leute mir ſchon jagen: fie ſchenken nicht mehr 
mir Glauben, ſondern Einem, der in Fiume ein größerer Herr als 
ich. Als Sie während der Krönung in Peſt waren und hier die 
Unruhen ausbrachen, befahlen Sie mir telegraphiſch am 15., die 
Verhafteten freizugeben und die Unterſuchung einzuſtellen, ſo daß 
die Häupter der Fiumaner Exceſſe Recht behielten, die ſchon Tags 
vorher in alle aufgewiegelten Gemeinden die Nachricht getragen, 
Ew. Hochwohlgeb. würden mir ſchon das Handwerk legen und des⸗ 
halb ſolle ſich Niemand an meine Befehle kehren. Wie mochten Ew. 
Hochw. nur, ehe Sie noch einen Bericht von mir hatten, zu der 
Ueberzeugung gelangt jein, daß Ausſchreitungen, die an Rohheit 
und Schrecklichkeit ihres Gleichen ſuchten, wie die in Fiume, nicht 
zu beſtrafen ſeien? So wurde das Volk unter Ihrer Aegide in zwei 
Parteien geſpalten. Wenn von dieſen die magyariſche ihre natio— 
nalen Gegner durch Tollköpfigkeit zu verblüffen ſuchte, indem ſie das 
alberne Proletariat für ſich kooptivirte und es durch ſocialiſtiſche 
Umſturzideen zu antikroatiſchen Kundgebungen mißbrauchte, jo ent— 
blödeten Ew Hochwohlgeb ſich nicht, durch ihr Peſter Telegramm 
als Beſchützer dieſer illoyalen Propaganda aufzutreten, jo daß ich 
alle Schuld für die im kroatiſchen Küſtenlande begangenen Gejep- 
widrigkeiten Ihnen zuweiſen muß. Ew. Hochw. ſcheinen nicht den 


Umfang des ſocialen Umſturzes bedacht zu haben. Von den Sten 
ern iſt es nicht weit zu den Zahlungen, welche die Gutsherren als 
Entſchädigung für die aufgehobenen Frohnden empfangen, und zut 
Verwirrung aller Eigenthumsbegriffe, wenn eine böswillige Hand 
dieſen Brennſtoff bei uns entzündet, dürfte die Flamme auch nach 
Ungarn hinüberſchlagen und zu allererſt jene Herren verbrennen, 
die mit der Leichtgläubigkeit der Maſſe ein gefährliches Spiel trei— 
ben.“ Zum Schluſſe felt Voneina „blutige Konflikte“ als un⸗ 
vermeidlich hin, wenn Cſeh nicht lee: „den mächtigen Beſchützer 
aller Ungeſetzlichkeiten“ zu ſpielen. Werden dann aber außerordent⸗ 
liche Repreſſionsmaßregeln nothwendig, dann werde ich Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren bei Sr. Majeſtät wegen Mißbrauchs des Allerh. Ver⸗ 
trauens anklagen, weil nur Ihre Beſchützung des Vandalismus den 
Haß der Kroaken heraufbeſchwört!! f 

* Lemberg, 25. Juni. Vorgeſtern paſſirte die Kaiſerin von 
Rußland geräuſchlos unſeren Ort, indem ſie ſich etwa eine halbe 
Stunde auf dem Bahnhofe aufhielt. Wie in Przemysl, wo ſie 
frühſtückte, jo war auch hier der Bahnhof für das Publikum ängſt⸗ 
lich abgeſperrt — nicht einmal das niedere Bahnperſonal wurde in 
die Nähe der Kaiſerin gelaſſen. Die polniſchen Beamten waren 
überhaupt für dieſen Tag beurlaubt. 

Man fürchtete, wenn auch kein Attentat, jo doch Demonſtratio⸗ 
nen von ihrer Seite, welche der Kaiſerin unliebſam wären; gleich⸗ 
zeitig aber beſorgte die öſtreichiſche Regierung, daß die Ruthenen 
mit irgend einer Ovation für die Kaiſerin auftreten könnten. Das 
Eine wie das Andere ſollte vermieden werden. — Der ruſſiſche Ge- 
neral v. Kreutzer aus Radziwillow war wieder hier, man ſagt, in 
Angelegenheiten der Errichtung eines ruſſiſchen Konſulats in un⸗ 
ſerer Stadt, das die ruſſiſche Regierung noch nicht aufgegeben hat. 


Frankreich. 
Paris, 24. Juni. Die Gerüchte, der Kaiſer Max habe ſich 
nach Europa eingeſchifft, finden nun auch im „Konſtitutionnel“ ihr 
Echo. So lange man nicht weiß, wo er ſich eingeſchifft hat und auf 
welchem Schiffe, wird man wohlthun, nicht feſt daran zu glauben. 
Eben jo wenig ſicher iſt es mit dem „Verrathe“ des Lopez, von wel⸗ 
chem die Newyorker Depeſchen⸗Fabrikanten jo haarklein unterrich⸗ 
tet ſein wollen: der Kaiſer ſoll von dieſem geheimnißvollſten aller 
Netze ſo fein umſchlungen worden ſein, daß er erſt gemerkt haben 
ſoll, er ſei verloren, als er es längſt war. Mit dem Kaiſer wurden 
in Queretaro 13 Generale, 18 Oberſten, 15 OberſtLieutenants, 16 
Kapitäns, 36 Majors und 338 Offiziere niederen Ranges, im Ganz 
zen 437, gefangen genommen. 
E Heute Morgen machte der kaiſerliche Prinz, der bekanntlich Prä- 
ſident der kaiſerlichen Ausſtellungskommiſſion ift, feinen erſten Beſuch im Pa. 
laſte des Marsfeldes; er hatte in Folge feiner langwierigen Krankheit daſſelbe 
ſeit ſeiner Eröffnung noch nicht beſucht. Er fand ſich jeher früh, um 8%, Uhr, 
ein und wurde von den Mitgliedern der Ausſtellungskommiſſton, Herrn Rouher 
an der Spitze empfangen. Sein Gouverneur, der General Froſſard und ſein 
Stallmeiſter Baron begleiteten ihn. Der kaiſerliche Prinz, der, obgleich Pra ⸗ 
ſident, doch feinen gewöhnlichen Anzug, d. h. eine offene Jacke und aufgeſchürzte 
Hoſen, die nach Zuaven⸗Manier in die Gamaſchen hineingeſteckt waren, trug, ſah 
wieder recht wohl aus, wenn man ihm auch am Gehen noch etwas merkte, wie 
ſehr er gelitten haben muß. Der Prinz wurde zuerſt in den kaiſerlichen Salon 
ggfübet, wo ihm die Mitglieder der kaiſerlichen Kommiſſion vorgeftellt wurden. 
arauf ſah er ſich die franzoſiſchen Kanonen an, durchging die ganze on 
Ausſtellung, machte einen Abſtecher nach Afrika und wandte ſich zu guterleßt 
den Kanonen wieder zu, aber dieſes Mal den preußiſchen, die ihn ſehr zu inter» 
eſſiren ſchienen. Die große Krupp'ſche zog beſonders feine Aufmerkſamkeit auf 
ſich. Um 10½ Uhr verließ der Prinz die Ausſtellung wieder, überall mit 
Sympathie empfangen. 

Es waren übrigens in dieſer frühen Stunde erſt wenige Leute anweſend. 
In die Nahe des Prinzen wurde Niemand zugelaſſen. Der Prinz Amadeus 
von Italien war auch in der Ausſtellung, ohne jedoch mit dem Prinzen zu 
ſammenzutreffen. Die Prinzeſſin begleitete ihn nicht. Dieſelbe erregt bier 
übrigens wegen ihrer ungewöhnlichen Schönheit allgemeines Aufſehen. — Der 
Sultan hält nächſten Sonntag feinen Einzug in Paris. Er wird mit unge: 
wöhnlichem Pomp ſtattfinden. Die alten Staatskaroſſen ſollen ſogar aus Ver⸗ 
ſailles hervorgeholt werden. Sicher iſt es jedoch noch nicht, daß dieſelben in 
balken m kommen, da der Sultan ſeinen Einzug in Paris durchaus zu Pferde 

alten will. 

— Ueber den eng Mae öſtreichiſchen Kaiſerpaares erfährt man 
von zuverläſſiger Seite Folgendes: Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 
15, Juli in Paris eintreffen und im Elyjee wohnen. Sie werden von den 
Miniſtern v. Beuft und Graf Andraſſy, den Generaladjutanten Grafen Crenne⸗ 
ville und Bellegarde, der Oberhofmeiſterin der Kaiſerin, Gräfin Königsegg, 
zwei Palaſtdamen der Kaiſerin, im Ganzen von etwa 50—60 Perſonen begleitet 
ſein. Ein officielles Ballfeſt wird auf den beſonderen Wunſch der hohen Säfte 
nicht ſtattfinden. Da indeß der hieſige Hof es ſich nicht nehmen laſſen will, die 
Anweſenheit der öſtreichiſchen Majeſtäten mit demſelben Glanz, wie die der bis⸗ 
her empfangenen Souveräne zu feiern, da ferner diesmal kein Grund vorliegt, 
die große Menge von den Feſtlichkeiten fern zu halten, fo iſt verfügt worden, 


ßen, werden nicht jo heiß ſein, denn die neue Generation weiß we— 
der, was wir gewollt, noch was wir gelitten! 

Und wie ſollten fie uns gekannt haben? Unſer eigentliches Ge- 
heimniß haben wir nie ausgeſprochen und werden es auch nie aus⸗ 
ſprechen, und wir ſteigen ins Grab mit geſchloſſenen Lippen! Wir, 
wir verſtanden einander durch bloße Blicke, wir ſahen uns an und 
wußten was in uns vorging — dieſe Augenſprache wird bald ver— 
loren ſein, und unſere hinterlaſſenen Schriftmäler, z. B. Pahel's 
Briefe, werden für die Spätgeborenen doch nur unenträthſelbare 
Hieroglyphen ſein — das weiß ich und daran denk ich bei jedem 


neuen Abgang und Heimgang.“ . 

Später läßt er ſich über feine Zeit noch folgendermaßen ver 
nehmen: „Dieſes neue Geſchlecht will genießen und ſich geltend 
machen im Sichtbaren; wir, die Alten, beugten uns demüthig vor 
dem Unſichtbaren, haſchten nach Schattenküſſen und blauen Blu⸗ 
mengerüchen, entſagten und flennten, und waren doch vielleicht glück 
licher, als jene harten Gladiatoren, die ſo ſtolz dem Kampftode ent | 
gegengehen. Das tauſendjährige Reich der Romantik hat ein Ende, 
und ich ſelbſt war ſein letzter und abgedankter Fabelkönig. Hätte ich 
nicht die Krone vom Haupte fortgeſchmiſſen und den Kittel ange⸗ 
zogen, ſie hätten mich richtig geköpft. Vor 4 Jahren hatte ich, ehe 
ich abtrünnig wurde von mir ſelber, noch ein Gelüſte mit den alten 

Traumgenoſſen herumzutummeln im Mondſchein — und ich ſchrieb 
den „Atta Troll“, den Schwanengeſang der untergehenden Periode, 
und Ihnen habe ich ihn gewidmet. Das gebührt Ihnen, denn Sie 
ſind immer mein wahlverwandteſter Waffenbruder geweſen, in 
Spiel und Ernſt. Sie haben gleich mir die alte Zeit begraben hel⸗ 
fen und bei der neuen Hebammendienſt geleiſtet. — Ja, wir haben 
ſie zu Tage gefördert unter Schrecken. — Es geht uns wie dem ar⸗ 
| men Huhn, das Enteneier ausgebrütet hat und mit Entjegen ſieht, 
wie die junge Brut ſich ins Waſſer ſtürzt, und wohlgefällig ſchwimmt.“ 
Dias junge Deutſchland iſt in Wahrheit von dem, was es er⸗ 
zeugte, weit überholt worden. Es ſammelte die Wolken, aus denen 


| en bei im einmal anmelden ließ, erſtaunt ausrufen konnte: 


„Was 


über die endloſe Vorrede dazu, das langwierige 


die Gewitter kamen, vor deren Donnerſchlägen es ſelbſt erbleichte 
und zum Theil verſtummte. Zwar, Heine ſprach beinahe bis zuletzt 
mit, aber doch vielfach in unverſtandener Weiſe. Das zweite Kai⸗ 
ſerreich der Romantik, das er errichtet hatte, nachdem das erſte unter 
Novalis, Tieck und den Schlegeln elend zu Grunde gegangen, erlag 
der Zeitrevolution von 1848. Wie der Bürgerkönig aus Paris, jo 
mußte Heine in Verkleidung aus dem Parnaſſe flüchten zu jenen 
„Göttern im Exil“, die er jo reizend beſchrieben hat. Der Hofſtaat, 
welchen die Boheme ihm dahin mitgab, war ziemlich gering un 

fadenſcheinig — fo fadenſcheinig und gering, daß Heine, als ſich 


ee Jemand beſucht mich? Berlioz bleibt doch immer ori⸗ 
ginell!“ . 
In ſeiner Vereinſamung und Verlaſſenheit nahm er ſeine 
Zuflucht zu Gott, mit dem er fich viel unterhielt. Trotz ſeines loſen 
Maules war er ihm doch nie ganz untreu geworden. Wenn er zu 
Geldſammlungen für irgend ein edles oder unverſchuldetes Unglück, 
beinahe mehr, als ſeine Mittel geſtatteten, beiſteuerte, pflegte er da⸗ 
bei lächelnd und wie zur Entſchuldigung zu ſagen: Man muß von 
Zeit zu Zeit nicht verſäumen, ſeine iitenkarte bei dem lieben 
Herrgott abzugeben. Der gute Alte hält noch etwas auf die geſell⸗ 
ſchaftlichen Dehors. Warum ſoll man fie alſo nicht beobachten?“ 


In der Zeit der Schmerzen ließ er es bei der Viſitenkarte nicht 
bewenden; da ging er in Person Wenn man, wie er, ſo lange mit 
einem Fuße bereits im Grabe ſteht, ſo wird der Gang nicht ſchwer — 
Man will doch wiſſen, wohin man tritt, wenn man aus dem Leben 
binaustritt Und dies Hinaustreten dauerte bei Heine jo lange; 
zwanzig Jahre brauchte er, um mit dem Tode zu Stande zu kom“ 
men. Das Sterben fiel ihm ſo ſchwer und mit Recht tagte er 
Krankenlager, 
er ſeine „Matragengruft“ nannte, aus der ſeine Lyrik hervortön 
1 0 be Ruf eines lebendig Begrabenen, vor dem der Wanderer 
erſchrickt. 
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daß an dem Abende des in den Tuilerien zu veranftaltenben Baladiners von ſtan ſtattgefunden. Bereits 7. April i ſcha tun Bel weer et | 
dem Triumphbo 12 5 ttgefunden. ereits am 1 „Apri war eine Geſandtſchaft | reitung verwendet werden, eine Summe, die von der Verwaltung in mehreren N 
zogen der Elyſaiſchen Felder aus ein Feuerwerk abgebrannt werde, des Emirs 9 ern Jahren überſchritten worden ift, weshalb i i > 
„welches die Summe von 300,000 Fres. ausgeworfen morden 5 Fr rung der ge e ee Degifirat 4 Auen daß 4 jet 0 e l egen 260 Tl fahr 2 


eine-Präfekt wird feinerfeits eine muſikaliſche Soiree im Stadthauſe geben, Er andlungen in Orenburg empfangen werden ſollte. fi e jekti h 
das bein Dielen a ebenſo 7 ben dem zu Ehren des Kalle von Das plötzliche Erſcheinen dieſer Geſandtſchaft ließ nichts Gutes ver⸗ e e e 65: ne ee . e Zelt 
Baff and gegebenen Balle dekorirt jein wird. Weiter ift eine Waſſerfahrt in muthen, was ſich auch bald beſtätigt hat; denn die Geſandtſchaft war [Summe nur ausnahinsweiſe in Nothjahren fattgefanben habe 1 
erſailles in Ausſicht genommen und ein zweitägiger Aufenthalt in Fontaines kaum nach Orenburg ab gegangen, als auch ſchon eine Bande Bok⸗ mal mit Genehmigung der Verſammlung. Eine Interpellation Betreffs des 
eau. Die Dauer des Aufenthalts des Kaiſers und der Kaiferin von Oeſtreich ; ee Yy . . 5 a erſonalverhältniſſes im Vorſtande wird vom Ma 0 { 
ft auf zehn Tage bemeſſen. — Der Konig und die Königin von Danemark baren in der Stärke von 2000 M, unter Anführung Sadyk's, eines Verse 25 bu t hierauf den Kommiffionsa 2 45 ee 
werden Ende Juli in Paris erwartet. . der Feldherren des Emirs, am Janydarja erſchien. Es wurden ſelbe ne e 5 ae e eee e 
Paris, 25. Juni. Die Budget⸗Kommiſſion des geſetzgeben⸗ ſofort durch den Kommandanten des Forts Nr. 170 Kofaden gegen 2) Notatenbeantwortung über die Rumfort'ſche Suppen⸗ 2 
den Körpers hatte heute eine außerordentliche Sitzung, um die Mit⸗ | Sadyf geſchickt. Die Koſacken ſtießen ſehr bald auf die Schaar | Fondsrehnung, Mehrere in der Rechnung über den Rumfort ſchen Eur 
theilung des Geſetzentwurfes, welcher 158 Millionen für die neue Sadyk's, wurden aber von derſelben umzingelt und kämpften drei Belſammfun der En 1 5 1 e 8. der e dle 
ewaffnung der Armee und Flotte fordert, entgegenzunehmen Diele Tage lang gegen die Uebermacht, bis es ihnen endlich gelang, nach⸗ | fand von i Sole 11 85 r. J. Pf fol ehedem 5 4 Behr. * 
Summe ſoll durch Ausgabe von Schatzbons realiſirt werden. Wei⸗ dem ſie den dritten Theil der Mannſchaft und 60 Pferde verloren | gabe berichtigt worden ift, ſogleic zinsbar angelegt werden, was mit den Baar 2 
ere Summen für die Vermehrung der militäriſchen Ausgaben ſind hatten, ſich nach dem Fort durchzuſchlagen. Darauf ging Sadyk eh 4 jedesmal geſchehen ſoll. 
auf das Budget 1868 übertragen. In Folge der Vorlegung jenes auf das rechte Ufer des Syrdarja unterbrach jo die Verbindung vier, maß Fe eden die Bahl eines Schiedsmanns für das V. Re. 
Geſetzentwurfes iſt die Diskuſſion des Budgets auf nächſten Sonn- zwiſchen den Forts Nr. 1 und 2; folglich auch die zwiſchen Oren⸗ ) Bericht und Antrag des Mag ffn Angele i 
abend verſchoben worden. burg und Taſchkend und begann die Rußland treu gebliebenen Kir⸗ ten der Poſen Märkiſchen Eifen 170 Magiſtrat be bet e die 5 
Italien. giſenſtämme zu berauben. Dieſes Erſcheinen auf dem rechten Ufer Gen belt werden fd, G 155 a von der Verſammlung gewährten 6 Wo- ; 
Rom, 18. Juni. Der geſtrige Jahrestag der Erwählung des Syrdarja hat die ganze Steppe in große Aufregung a um Magistrat noch nicht treffen Fonnen ide Entſchedung in der Angelegenheit hat 
Pius IX. wurde durch die Theilnahme jo vieler fremder Prälaten, | ſo mehr, als Sadyk ein gewandter Parteigänger iſt und ſeine Bande Zwar iſt ſeit jener Zeit, als die Verſammlung die Zeichnung der 
Geiſtlichen und Laien zu einer Feſtlichkeit wie nie zuvor. Alle wa- aus den kühnſten Freibeutern des Landes beſteht. Außerdem ſchei⸗ 120,000 Thls, Mftien auf den Bau der Märkifch-Bofener Bahn beſchloß, das 
ren bei der Meſſe in St. Peter mit dem Papſte zugegen, welcher | nen ſich die Gerüchte zu beſtätigen, welche bereits Ende März über d ebe Sac e tantsangelger a t wor⸗ 
darauf die Beglückwünſchungen des heiligen Kollegiums entgegen | ein zwiſchen dem Emir von Bokhara und dem Khan von Khiwa ſeinem Bericht, es fei in Erwägung 5 ehen, ob die Bpfer u 1 agt in 
nahm. — Ein hieſiges Blatt will wiſſen, der Papſt werde am 26. | abgeſchloſſenes Bündniß auftauchten. Wenigſtens erklären die durch die Zeichnung bringen würde, nicht die Krafte derſelben Serge e 
Juni, nachdem er dem Erzbiſchof von Toledo den Kardinalshut Eingeborenen es als wahrſcheinlich, daß die Geſandtſchaft dem ver⸗ | den, da fie bei der zu machenden Anleihe unzweifelhaft große Verlufte erleiden 
überreicht habe, die Zuſammenberufung des ökumeniſchen Koncils abredeten Plane gemäß nur dazu dienen ſollte, die Wachſamkeit der n 0 Nie Ha a AA nicht zu berechnen doch fteht zu erwar⸗ 5 
für Ende 1866 ankündigen; das Koneil ſolle eine dreifache Aufgabe | Rufen einzuſchläfern. Zuerſt ſollte dann ein Angriff auf den untern Magiſtrat beantragt ſcließlich ech se Sc und 5 a 9 Menn. 
haben: „I) die Irrthümer der Jetztzeit zu verdammen; 2) der Kir⸗ Syrdarja durch den Khan von Khiwa ausgeführt und dann nach dem | ten, um ſich erſt nach Verlauf dieſer Zeit, 5 ſich bis dahin die Verhaltniſſ | 
chendisciplin ſolche Abänderungen zu verleihen, welche mit den Ideen Abzuge der Truppen aus der vordern Linie, d. h. aus Khodſchend, Ura⸗ 8 eflärt haben dürften, definitiv zu entſcheiden. Von den Stadtver- 
und Bedürfniſſen des Tages im Einklange ſtehen; 3) in endgülti⸗ Tube und Diaulat, zur Zurückwerfung der Khiweſen, der Ueberfall Magistrats dle ebe denen de wird dem Antrage des 
ger Weiſe die Frage wegen der weltlichen Macht des Papſtthums zu der vorderen Linie und Taſchkends durch den Emir ausgeführt wer⸗ | möge, bevor er in der Angelegenheit befiritio beſchlleg — T 
ſeſen. . den. Wahrſcheinlich hat nun der Khan von Khiwa den Emir durch | Stadtverordneten hören Vom Stadtb. Mützel wird Dagegen der Yntee 8 
Die „Italie“ erwähnt des Gerüchtes, daß Anfang Juli | eine Rebe: von Verſprechungen und Eiden betrogen, damit, wäh⸗ ne un ie Seitens des Magiſtraks eingebracht und vom Starte 
in Rom ein Aufſtand losbrechen werde mit dem Zujape, die italie⸗ rend die Bolharen allein im Kampfe mit den Ruſſen ſtehen, die e e enen e ene 4 4 705 zur Berathung der 
niſche Regierung werde thun, was in Folge des Sepkembervertra⸗ Karawanen ihren Weg wieder durch Khiwa nehmen. — Nachrichten hafter Debatte für del Tſchuſchke ſchen Ae. eee 
ges ihre Pflicht ſei 
5 80 fehlte wenig, ſo wäre es geſtern zwiſchen Volk und Mi⸗ 


aus Orenburg, die in Petersburg vom 19. Juni eintrafen, beſtätigen 
litär zu blutigen Auftritten gekommen. Man ſah geſtern Abend 


die vorſtehend erwähnten Feindſeligkeiten der Bokharen. 
i ' 7 . i D u u zahlen. Vom Gefangenenwärter Rode iſt jetzt jedoch i 
ein ſchönes junges Frauenzimmer von zwei Soldaten der LEgion N a m An aan 3 e bee die Erhöhung der een en = hoben 
1 Antibes geführt, aber der Straßenpöbel hielt ſie für entführt. Sitzung erklärte der Konſeilspräſident auf Krie 99 0 5 8 pinge tragt und vom Fee e und Magiſtrat, fo wie der Finanzkommiſſton 
Ein entſetzliches Schreien, Ziſchen, Pfeifen entſtand auf Piazza de v : Krieg ufrage, die als gerechtfertigt befürwortet worden Die Verſammlung genehmigt die Erho⸗ 
„Lorenzo in Lueina, wo die Zuaven mit gefälltem Bayonnet vor⸗ 


5) Betreffend die Erhohung der Verpflegungskoſten der 
Polizeigefangenen von Nauf 3 Sgr. täglich. Magen if — 
pflichtet, zur Verpflegung der Polizeigefangenen pro Mann und Tag 2 Sgr. 


a 1 den Neichstagsſchluß Anfang Juli; der Armee⸗ hung vom 1. Juni bis 1. November d. J. 
6 vo die 1 A ſetzentwurf müſſe beendigt, das Marinegeſetz da ö 5 
0 N R Ä h drängte Jef zeendigt, das Marinegeſetz dagegen könne auf: 
gehen mußten Kaum in Reih und Glied zurückgetreten, drang geſchoben werden. Heute iſt ein franzöſiſcher Regierungs-Kurier 
hier eingetroffen. (B. B. 3) 5 
Kopenhagen, 25. Juni Abends. Die von Pariſer Zeitun⸗ 


das Volk wiederum zum Angriffe mit Beſchimpfungen vor, worauf 
jene aufs Neue gegen daſſelbe vorrückten und es zurücktrieben. Den⸗ 
noch wurde das Weib fortgebracht, das einem Offizier der Zuaven 
die Uhr geſlohlen hatte. . 3 8 
Rom, 24. Juni. Die Biſchöfe beabſichtigen, eine Adreſſe 


ſoll, daß die Mächte das höchſte Jutereſſe daran haben, den Thron 
des heiligen Vaters aufrecht zu erhalten, da dieſer in ſeinem Sturze 
alle gegenwärtigen Regierungen mit begraben würde. 
. Florenz, 25. Juni. Der König hat ſich nach Genua be⸗ 
geben, um den Sultan bei der Durchreiſe zu begrüßen 
* Die Deputirtenkammer beſchloß in ihrer heutigen Sitzung bei 
der Berathung des Kriegsbudgets die Abſchaffung der großen Mili⸗ 
bezirke, in welche das Königreich eingetheilt iſt, ferner die Aufhe⸗ 
bung des oberſten Gerichtshofes. Die Diskuſſion über das Geſetz, 
betreffend die Kirchengüter, wird am nächſten Montag ſtattfinden. 
— Nach weitern Nachrichten aus Florenz beſtand der Plan der Bewaff: 
neten, welche ins römiſche Gebiet einfielen und nach Viterbo wollten, darin, daß 
dort eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt und von dort aus Rom in Aufſtand 
gebracht werden ſollte. Viterbo ſelbſt war als Operationapunkt gewählt, da es 
le antipapſtlichſte Stadt des ganzen Kirchenſtaats iſt, und die Leute dort mit 
offenen Armen aufgenommen zu werden pflegten. An der Spitze derſelben 
fand ein gewiſſer Perelli, früher Unteroffizier unter Garibaldi. Die Stärke 
Bande wird verſchieden angegeben Man ſpricht von 2—400; nach ſiche⸗ 
ren Quellen ſollen es aber nur 187 geweſen fein, von denen ein großer Theil 
nur ſchlecht bewaffnet war. Sechszig derſelben foll es jedoch gelungen fein, die 
Grenze u paſſiren. Ob die Bande, welche vom a e end e aus in den 
irchenſtaal einfallen ſollte, ihre Bewegung ausgeführt hat, weiß man noch nicht 


Rußland und Polen. = 
Aus Rußland, 18. Juni. Wie die jüngſten aus dem aſiati⸗ 


ſchen Rußland gekommenen Nachrichten beſagen, hat neuerdings 
ein Einfall der Bokharen in das ruſſiſche Gebiet von Turke⸗ 


an die Mächte abzufaſſen, in welcher der Beweis geführt werden 


gen gemeldete Nachricht von dem Eintreffen des däniſchen Königs⸗ 


paares in Paris erklärt die „Verlingske Tidende“ für unbegründet. 


— König Georg von Griechenland wird mit der Großfürſtin 


Olga am 6 Juli hier erwartet. (B. B. 3.) 


Lokales und Provinzieſles. 


gab ſich dann in deſſen Geleit mit ſeinem militäriſchen Gefolge nach 
dem General-Kommando, um bei Sr Exe. dem Herrn kommandi⸗ 
renden General das Diner einzunehmen. Abends gegen 11 Uhr 
verließ der Prinz die Stadt, unter dem „Hurrah“ der die Straßen 


belebenden Volsmenge, um mittelſt Extrazugs nach Breslau zu rei— 
ſen. Viele Häuſer der Stadt hatten geflaggt. 


— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 26. d.] 


Eröffnung der Sitzung um 4½ Uhr unter dem Vorſitze des Kaufm. B. Jaffe. 
Anweſend find die Stadtverordneten B. H. Aſch, R. Aſch, Anderſch, H. Viele 


feld, Breslauer, Briske, M. Czapski, Dahlke, Feckert, Garfey, Ur. Hantke, 
L. Jaffe, Knorr, Longe, br, Matecki, Mätze, Mützel, Nitykowski, Reimann, 
R. Schmidt, Schulz, Tſchuſchke, L. Türk, Walther, Wegner. Magiſtrat ift 
vertreten durch den Oberbürgermeiſter Geheimrath Naumann, Buͤrgermeiſter 
Kohleis, die Stadträthe Annuß, Berger, v. Chlebowski, Kramarkiewiez. 

Der Vorſitzende theilt der Verſammlung mit, daß der Stadtverordnete 
C. Meyer die Anzeige von einer wöchentlichen Reiſe gemacht habe. | 


Tagesordnung: J) Betr. die Nach weiſung über die vorhan— 


denen Fonds der Rumfort'ſchen Suppenſtiftung. Das Stamm- 
kapital der Rumfort'ſchen Suppenſtiftung beträgt gegenwärtig 13,711 Thlr. 
und ſoll nach dem Statut auf 20,000 Tolk. gebracht werden; jo lange es dieſe 
Hoͤhe aber noch nicht erreicht hat, ſollen jährlich nur 350 Thlr zur Suppenbe⸗ 


7) Bericht des Magiſtrats, betr. die Aufſtellung der Wäh⸗ 
lerliſten für das Norddeutſche een 8 Bocpende teil 
mit, Magiſtrat ſei dem Wunſche der Verſammlung, die zwiſchen ihm und der 

fur das Norddeutſche Barl 


neuen Schule berichte. Magiſtrat theilt darauf mit, daß die a ge⸗ — 


hie. der ſtadtiſchen Waſſerleitung 1 
£ er Stadtverordnete H. Bielefeld hat eine dringliche 
giſtrat eingebracht, betreffend die Rathhaus⸗Uhr. Magiſtrat theilt mit, daß 
die neue Rathhaus⸗Uhr ausgeſchrieben 18 

aufgefordert worden ſind Im Laufe des Sommers ſtehe zu erwarten, daß die 
neue Uhr in Angriff genommen werden könne. Stadtverordn. H. Bielefeld 
erklärt, er könne nicht vorausſehen, daß, wenn bis jetzt noch gar keine Bewer⸗ 


chſten 3 


nfrage an den Ma⸗ f 


t und die Uhrmacher zu Bewerbungen 


sen 2 

nd flohen jo Viele von ihm weg, wie wir ſchon angege⸗ 
ben; e ns kaum noch ertragen. Ein Bekann⸗ 
er, der verreiſt geweſen, kam, um, wie er ſagte, ihm die Hand zu 
ütteln. „Das iſt brav von Ihnen“, meinte Heine, und auf die 
rage, warum? ſetzte der Dichter erklärend hinzu: „Mir die Hand 


ſie als ein Geräuſch, welches die Einbildungskraft trifft, ohne das 
Ohr zu verwunden. . g 

Solche Mittheilungen ſchlürfte Heine wie Auſtern und Rhein⸗ 
wein. Nichts Köſtlicheres konnte es geben, als ſie ihn reproduziren 
ı hören. Wie luſtig wußte er Ingres, des berühmten Malers, 
Feindſchaft gegen die Farben zu ſchildern. „Sprecht mir nicht von 


i „Es war heißer Sommer; ſie trug ein Kleid von 
weiß⸗ und roſageſtreiftem Taffet, Arme, Hals und Bufen entblößt, 
die Fülle des blonden Haares in Flechten und Puffen um den 

prachtvollen Kopf gewunden. Einer der anweſenden Herren neckte 
ſie mit dem tiefen Grübchen im Kinn. „Ja,“ ſagte ſie, „das hat h 


Gott der Herr mir ſelber eingedrückt. Als ich geſchaffen war, gab 


ſchütteln, heißt, fie dem To de ſchütteln.“ 5 5) 
Ku Farben, jprudelte er dann hervor. „Farbe iſt für die Barbaren, die | ex mir mit dem Finger einen kleinen Stoß und ſprach: Nun geh! 


Der gute Bekannte kam nicht wieder, obſchon er es zuletzt 


hauplfächlich geweſen war, der Heine mit dem Pariſer Zigeunerthum Kannibalen, die Betrunkenen. Rubens iſt ein Metzger, weiter Nun biſt Du fertig! — Davon iſt das Grübchen mi ieben.“ | 
in re gehalten. ie herzlich lachte Heine noch, als er nichts; jedes feiner Gemälde eine Fleiſchbank, ein Maſſacre in Putz.“ Das iſt ein Geſcichthen 5 aus e 
ihm erzählte: Veron, der berühmte, dicke Bourgeois, der aus Allem Dem Maler Delacroix vergaß Heine nie, daß er von Gavarni, gefallen. 


dem genialen Karrikaturzeichner geſagt hatte: „Gavarni hat am Recht munter klingt auch die Entſtehungsgeſchichte von Frie— 
Ende ſeines bewunderungswürdigen Bleiſtifts eine allerliebſte Fe | drich Halm's neuerdings oft e Luft ie eren, 0 
der ſitzen.“ f 7 Der Verfaſſer der „Griſeldis“, des „Sohnes der Wildniß⸗ Be 
Gararni hat in der That in feinen harivaribildern eine Sit⸗ und des „Fechter von Ravenna“ war bekanntlich ein treuer Freund 
tengeſchichte von Paris geſchrieben. Seine Chargen haben kultur- und Verehrer der vor einiger Zeit in Wien verſtorbenen Schauf 0 
iſtoriſchen Werth, find eine „abgekürzte Chronik“ ſeiner Zeit. In | lerin Julie Rettich, welcher er faſt alle ſeine weiblichen Haupt re 3 
ae iſt alles Wahrheit, Leben, ſprudelnder Humor; in jo zu Jagen, auf den Leib ſchrieb. Im Hauſe bei dieſer leaf 0 55 5 
ſeinen Zeichnungen lacht er ſogar zu Zeiten, was er bekanntlich zus (Freiherr Münch von Bellinghauſen) in Geſellſchaft auch Lima 2 
legt in Wirklichkeit ganz verkernte. Er führte eine ziemlich ein. mit Friederike Goſſmann zujammen, die, als fie den Dichter wie 
ſame, menſchenſcheue und trübſelige Exiſtenz, die Heine ſchmerzlich der von einem Drama mit einer großen Aufgabe für die Wirtin 
empfand. e ſprechen hörte, drollig ihm zurief: „Aber verehrter Herr Baron, 
Aber wir wollen nicht bei der Kunſt⸗Zigeunerwelt ſtehen blei⸗“warum denn immer nur Rettiche? Nehmen Sie doch auch einmal 
ben, die ſich unter Heine's Augen zunächſt bewegte. Wir können ſie mit einem Radieschen fürlieb!“ ; 4 
auch in Deutſchland finden, beſonders um das Theater gruppirt. Dieſer Ausruf amüſirte Halm und in Erinnerung deſſen ſchuf 
Eine der wundervollſten Erſcheinungen dieſer Art war die aus⸗ er „Wildfeuer“, worin jetzt die Goſſmann die Hauptrolle zu ſpielen 
gezeichnete Sängerin Wilhelmine Schröder⸗Devrient, deren Lebens⸗ pflegt. 5 
geschichte Alfred von Volzoven und Claire von Glümer faſt zu Da wir von Wiener Darſtellern geſprochen, ſo mag auch noch 
gleicher Zeit geſchrieben. 


ein gutes Geſchäft zu machen wußte, aus dem Theater, aus dem 
eee, gen Leben ſogar, das er in theuer honorirten 
Memoiren verwerthete, habe ihn kürzlich beſucht und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſeinen ſechsjährigen Knaben, einen reizenden kleinen 
Schelm auf dem Teppich ſpielen geſehen. „Komm' auf meine 
Knie, mein Schatz!“ habe Veran gepruſtet, das Kind aber geant⸗ 
wortet: „O nein, das iſt ja ſchon dein Bauch!“ 5 

Solche Anekdoten konnten el entzücken und zum herzlichſten 

elächter, mitten unter ſeinen Schmerzen, bringen. 

Heine hatte immer die berühmte Schauſpielerin Déjazet gerne 
ſpielen ſehen. Als er nicht mehr ſein Bett verlaſſen konnte, hörte 
er gern von ihren Einfällen berichten, die in der That auch höchſt 
witzig find und wohl der Aufbewahrung verdienen. Die nachfol⸗ 
genden amüſirten ihn ſehr. 18 . n 

Einſt legte die unverwüſtliche Künſtlerin die Hand eines ihrer 
Freunde — und ſie hat viele und warme Freunde gehabt — auf die 
techte Seite ihrer Bruſt, indem fie ſagte: „Fühle, wie mein Herz für 
Dich ſchlägt!“ — „Wag, hier? fragte dieſer verwundert. „Iſt 
denn mein Herz für Dich nicht überall?“ antwortete fie sogleich, in⸗ 
dem fie ihr reigendes Schmollen hervorkehrte 

ide Venue liebt, iſt weniger zu bedauern, als der, wel⸗ 


die Grabſchrift erwähnt werden, die der unlängſt gleichfalls aus de 
Dieſe Frau war ein wunderbares Genie, eine echte, große Leben geſchiedene Komiker Fritz Beckmann angeblich Sinn Kier 
Künſtlernatur mit allen Schwächen des Weibes. Sie erhob ſich gewidmet hat, die, wie man weiß in Pracht und Geſchmack der 
chen wir lieben“, ä f eben jo oft, als fie ſich wegwarf, Aber noch im Schmutz des Le⸗ Toilette ercellirt. Dieſe Grabſchrift lautet: 
V eben“ äußerte ſie eines Tages. bens hinterließ ſie goldene Fußtapfen. Es iſt uns immer allerliebſt O Wand rer ſteh und gieb mir Rath! 
on der italieniſchen Muſit meinte fie: „Die Stickerei iſt | erſchienen, was Fanny Lewald von ihr bei Gelegenheit eines iu ae In Grabe ad wagen 


105 A AR ; > hir im Grabe AU’ 
Be: werth, als der Stoff“, und die öffentliche Meinung definirte Gaſtſpiels in Königsberg aufgezeichnet hat. Es heißt da folgender⸗ Wah Hol für Tollal ic wachen 
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dieſer ge fie der 
a 


bungen eingelaufen find, die Uhr in den nächſten 6 Monaten gu Br 
kommen werde, und darum beantrage er, da jetzt in Poſen doch Nieman wiſſe, 
wie es an der Zeit ſei, die Uhr ganz ſtehen zu laſſen. Dieſer Antrag ſoll auf 
die Tagesordnung der nächſten Sitzung kommen. n 

Der Stadtverordnete Breslauer fragt beim Magiſtrat an, warum mit der 
Zuſchüttung des Sapieha⸗Teiches noch nicht vorgegangen werde und 4 die 
wenn der Beſitzer noch eine Entſchädigung verlange bis zum 1. April f., dieſe, 
die ſich auf etwa 112 Thlr. belaufen werde, zu gewähren. Magiſtrat erklärt 
ſich damit einverſtanden. i 

Auf eine Interpellation des Stadtverordneten Dr. Mateeki weshalb auf 
den neuen Straßenſchildern die Bezeichnung in polniſcher Sprache fortgeblie⸗ 
ben, entgegnet der Magiſtrat, daß die Angelegenheit bereits zur Sprache gebracht 


worden jet. : E 
Schluß der öffentl. Sitzung um / Uhr. Darauf Bebeinie einn. 
— [Das Provinzial Schützenfeſt! iſt geſtern mit einem ſolennen 
Balle, der als der Glanzpunkt des Feſtes bezeichnet werden darf, beſchloſſen worden. 
In dem Prämienſchießen haben drei Poſener Mitglieder des Bundes die erſten 
Prämien errungen und zwar Herr J. Schneider die große goldene, Herr 
Borſchdorf, die kleine goldene und Hr. Schulz die große ſilberne Medaille. 
Außer dieſen erſten Prämien ſind 24 andere ſilberne Prämien vertheilt worden. 
In der geſtern Vormittag . ee Baufeven) des Centralkomité's 
wurde beſchloſſen, Dr das nächſte Bundesfeft ſchon im künftigen Jahre ftatt- 
finden ſolle, und die tadt Schrim m als Beftort bezeichnet. (Die Nachricht 
von der Beſtätigung des diesjährigen Schützenkönigs Zakrzewiez war verfrüht.) 
— [Konzert] Das Programm zu dem geſtern angezeigten Kon⸗ 
ert der Herren Friemann und Duleba ift folgendes: 1) Erſter Theil der 
Kreuzer Sonate von Beethoven, 2) Othello Fantaſie für Violine von Ernſt, 
3) Bantafie aus Norma für Klavier von Liſzt, 4) a. Montagnard, b. Mazur 
für Violine von Friemann, 5) Polonaiſe (A-dur) für Klavier von Chopin, 
6) Duett aus Don Juan für Violine und Klavier von Vieuxtemps und Wolf. 
— [Störfang.] Oberhalb der Walliſcheibrücke wurden vorgeſtern im Laufe 
des Nachmittags von Fiſchern 6 Störe im Netze gefangen, von denen der größte 


7 Fuß 6 Zoll lang war. 
x Poſen, 26. Juni. [Ueber den Landrath 3 Die 
„Schleswiger Nachrichten“ enthalten in gem Feſtberichten über die Wander 
verfammlung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Land⸗ und Forſtwirthe Folgendes: 
Unter den vielen geiſtreichen und fröhlichen Trinkſprüchen heben wir nur 
den des Herrn Landrath Krupka hervor, welcher bewies, mit wie viel Gemüth 
diefer Altpreuße ſich bereits in unſere „wohlberechtigten Ei rg 
hineingelebt hatte. In anmuthigſter Form erzählte er den Mythus, daß nach 
der Sündfluth einer der Söhne Noahs mit den Seinen immer weiter nach 
Norden gezogen ſei und endlich in der hieſigen ſchönen Gegend mit den Wor⸗ 
ten: „Hier wollen wir Hütten bauen“, Halt gemacht habe; daher rühre noch 
heutigen Tages der Name des Amtes Hütten. Aber da das Saatkorn ſehr rar 
eweſen ſei nach der großen Fluth, ſo habe er die einzelnen Körner wohl zu 
athe gehalten und ſorgfältig beobachtet, wo er aus edem die größte Ernte er- 
ziele; da habe er an Biefer Stelle von einer einzigen Pflanze eine fo reiche Frucht 
geerntet, daß er in ſeinem ſüdlichen Dialekte freudig ausgerufen: „oh! a Schef- 
fel!“, davon habe das Dorf Aſcheffel noch 18 ſeinen Namen. Er aber, der 
Redner wünſche, daß Amt und Dorf dieſen Gottesſegen als eine wohlberech⸗ 
tigte Eigenthümlichkeit des Bodens noch bis in die fernſte Zukunft bewahren 
möge. 
= [Gerichtliches. ]. Eine eigenthümliche Anklage wegen Unterſchla⸗ 
gung wurde am Dienſtag 5 vor der Kriminal⸗Abtheilung des Kreisgerichts 
gegen die Hülfsgefangenen⸗Aufſeher Johann und Eva Freitag 'ſchen Eheleute 
verhandelt. Gegenſtand dieſer Unterſchlagung war eine goldene Damenuhr 
im Werthe von 60 Thlrn., welche der Landſchaftsräthin v. Skorzewska aus 
Gollnitz eines Tages im Juni 1865 auf der Wilhelmsſtraße hierſelbſt verloren 
gegangen und von der zufällig in Poſen anweſenden Wittwe Anna Zbierska 
aus Schwerſenz gefunden worden war. Wie die Uhr aus deren Beſitz in die 
Hände der Angeklagten demnächſt übergegangen iſt, ift bis jetzt ziemlich unauf⸗ 
geklärt geblieben; nach den Angaben der Anklage hat die Zbierska die Uhr zu⸗ 
erſt der Frau Freitag, welche mit Blumen handelnd auf dem Sapiehaplatz ſaß, 
Bet a nen ieh Die 3 — Pan 3 Aue ein bin ang 
ür Kinder ſei; ſie hat die Uhr ſodann ihrer er Magdalena gegeben un 
1105 12 amals in Schwerſenz als Tuchmacher anſäßige ohann Frei ⸗ 
tag, als fie ihm die Uhr ohne weitere Abſicht zeigte; abgenommen, ohne hier⸗ 
für einen andern Grund angeben zu können, als daß er die Uhr als Pfand für 
ein von der Zbierska ihm geſchuldetes Darlehn von 15 Silbergroſchen habe be- 
halten wollen, während im Gegenfage hierzu die Beweisaufnahme ergab, daß 
er von der Zbierska damals gar Nichts zu fordern hatte, vielmehr erſt fpäter« 
hin derſelben auf Veranlaſſung des Befiges der Uhr 15 Sgr. geborgt hat. In: 
wiſchen erließ die 1 der Uhr in den öffentlichen Blättern eine Be⸗ 
1 ihres Verluſtes, in welcher ſie zugleich dem Finder eine Beloh⸗ 
nung von 10 Thlrn. zuſicherte; aber, obwohl beide Angeklagten von dieſer An- 
eige Kenntniß erlangt hatten, lieferten ſie die Uhr — der uklage zufolge — 
doch nicht ab, ſondern verbrauchten dieſelbe in ihren eigenen Nutzen. Ja, als 
die Frau Freitag die Uhr Behufs Vornahme einer kleinen Reparatur im No, 
vember ej. zu dem Uhrmacher Lorenz Wierzbowski in Schwerſenz hinbrachte, 
und dieſer ſie unter Hinweis auf die erwähnte Bekanntmachung aufforderte, 
die Uhr abzuliefern und ſich ſo das ausgeſetzte Finderlohn zu verdienen, weigerte 
fie ſich deſſen und erſuchte auch den Wierzbowski er möge, falls er polizeilich 
darüber vernommen werde, ausſagen, daß die Uhr höchſtens von Tombach ſei. 
Obwohl nun auch der Johann Freitag bei ſeiner erſten Vernehmung 1 — 95 
hatte, daß er die Uhr für 25 Thlr. gekauft habe, jo war doch das Gejammt- 
tefultat der Beweisaufnahme ein fo eigenthümliches, daß der Gerichtshof dem 
auf Verurtheilung gerichteten Antrage der Staatsanwaltſchaft zuwider beide 
Angeklagte für nichtſchuldig erachtete und auf deren Freiſprechung erkannte. 
Ein feltenes Beiſpiel von verbrecheriſchen Neigungen im jugendlichen Al-. 
ter lieferte eine andere Anklage gegen den erſt 14 Jahr alten Knaben Benno 
Görke, welcher, nachdem er bereits einmal wegen Diebſtahls mit einer dreitä- 
gigen Gefängnißſtrafe belegt worden war, jetzt dreier Unterſchlagungen und 
eines einfachen Diebſtahls im Rückfalle beſchuldigt war. Im Dezember v. J. 
hatte er erſt dem Fuhrmann Karl Schwarz hierſelbſt die Summe von 20 Sgr., 
welche er von dieſem mit dem Auftrage, ihm dafür etwas zu kaufen, erhalten 
hatte, und ſodann der Reſtaurateurin Wende einen Thaler, welchen ihm dieſe 
egeben hatte, um ihn verwechſeln zu laffen , unterſchlagen. Sodann hatte er 
im Februar d. J. dem Hausknecht Krzyzewski eine ſilberne Taſchenuhr entwen- 
det, und am 30. April d. J. dem Fornal Salata die Summe von 2 Thlrn., 
welche ihm dieſer mit der Beſtimmung übergeben hatte, daß er dafür Raps⸗ 
kuchen bei dem Kaufmann Aſch kaufen ſollte, unterſchlagen; letzteren Betrag 
gab der Angeklagte an, verloren zu haben. Der Gerichtshof erachtete den An⸗ 


u 
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geſchuldigten in ſämmtlichen Fällen für ſchuldig und erkannte gegen ihn auf 
eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, welche in einem abgeſonderten, nur für 
jugendliche Verbrecher beſtimmten Raume des Gefängniſſes vollſtreckt werden ſoll. 

Nachdem die vorige Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts erſt vor 
drittehalb Wochen ihre Endſchaft erreicht hat, 2 die nächſte — die vierte 
in dieſem Jahre — bereits wieder am künftigen Montag, dem J. Juli. Den 
Vorſitz bei den Verhandlungen führt diesmal der Kreisgerichtsdirektor Haven⸗ 
ſtein aus Wollſtein. 

Koſtrzyn, 25. Juni. Vor einigen Tagen wurde hier Nachts in der 
katholiſchen Kirche ein Handwerksburſche, Namens wong Mularski, angeblich 
aus Moſchin, abgefangen, der ſich Nachmittags eingeſchlichen hatte, um, wie 
er geſtand, zur eh ſeiner Trinkſchulden einen Diebſtahl auszuführen. 
Er ſcheint nicht ohne Mitſchuldige zu fein. (Dz. pozn.) 

N Pleſchen, 25. Juni. [Gerichtliches!] Vor der Strafabtheilung 
des hieſigen Kreisgerichts erſchien geſtern die 70 Nahe alte Tagelöhnerfrau 
Marianna Poſilek aus Golochow unter der Anklage der Medizinalpfuſcherei. 
Sie hatte im vorigen Winter mehreren Frauen, ohne approbirt zu ſein und 
einem polizeilichen Verbot zuwider n Handreichung geleiſtet. 
Durch die Ausſagen der vorgeladenen Zeuginnen wurde feſtgeſtellt, daß fie in 
jedem einzelnen Falle eine Entſchädigung von 2 bis 6 Sgr. für ihre Mühewal⸗ 
tung erhalten und die Funktion einer Hebamme bereits ſeit 20 Jahren ausübe. 
Der Gerichtshof verurtheilte fie zu einer Gefängnißſtrafe von 7 Tagen. — In 
derſelben Sitzung verhandelte der Gerichtshof in der Unterſuchungsſache wider 
die Tagelöhner Peter Andruskiewicz, Joſef Sobkowiak, Matthäus Koluſzniew⸗ 
ski und Franz 5 aus Wolicapuſta wegen einfachen Diebſtahls im Rück⸗ 
falle und Hehlerei. Sämmtliche Angeklagte, junge, kräftige Männer, waren 
bereits wegen Betruges, Diebſtahls und Widerſetzlichkeit gegen die Staatsge- 
walt mit Gefängnißſtrafen belegt worden. Sie machten den Eindruck echter 
Tagediebe und ſchienen keineswes darüber betrübt zu ſein, die Ausſicht zu ha⸗ 
ben, abermals jenen Räumen überwieſen zu werden, in denen ſie, wenn auch 
nur vorübergehend, für die Geſellſchaft unſchädlich gemacht werden. Nach der 
Anklage hatten die drei erſten Angeklagten in der Nacht vom 22. zum 23. Dez. 
v. J., nachdem fie ſich in der Wohnung des Mitangeklagten Majuſzak durch 
reichlichen Genuß von Schnaps zu yo nächtlichen Vorhaben geſtärkt, dem 
Schänker in Panienka eine Kuh, im Werthe von 36 Thlrn., geſtohlen, dieſelbe 
im Radliner Walde geſchlachtet und das Fleiſch in Gemeinſchaft ihres Genoſſen 
nach und nach verzehrt. Die Haut wollten fie in Zerkow einem Unbekannten 
für 1¼ Thlr. verkauft haben. Sie wurden, da fie der That geſtändig waren 
und Majuſzak durch die Beweisaufnahme der Hehlerei überführt wurde, vom 
Gerichtshofe zu Gefängniß⸗ und den Nebenſtrafen verurtheilt. A. bekam 7, ©. 
6, M. und K. jeder 3 Monate. Nach Verkündigung des Urtheils verließen 
fie mit lächelnden Mienen den Gerichtsſaal. 

B. Schrimm, 24. Juni. Unglücksfall; Polizeiliches.] Geſtern 
in der Abendſtunde ereignete ſich hier ein beklagenswe ther Unglücksfall. Der 
Sekundaner v. Z., 18 Jahr alt, der Sohn einer Wittwe, badete ſich mit einigen 
Gymnaſiaſten nicht weit von der militäriſchen Schwimmanſtalt in einem kleinen 
Theil der ſogenannten alten Warthe. Kaum in das Waſſer gekommen, ſank 
er mit einem leiſen Schrei unter. Wenn er auch bald darauf von dem in der 
Nähe weilenden militäriſchen Schwimmmeiſter faſt mit Lebensgefahr aus der 
Tiefe heraufgeholt wurde, ſo war er doch todt, weil 8 ſofort ein Lungen⸗ 
ſchlag getroffen hatte, und deshalb waren auch alle Belebungsverſuche der 
Aerzte vergeblich. Er wird von ſeinen Lehrern und Mitſchülern ſehr betrauert. 

Zu den täglich wiederkehrenden Uebelſtänden in unſerer Stadt gehört auch 
das zu ſcharfe . — und Reiten, wodurch ſchon mancher Unglücksfall entſtand. 
Wir haben nur Eine Hauptſtraße und die iſt leider größtentheils fo ſchmal, daß 
ah tolljagende Fuhrwerke ſich kaum ausweichen können. Wo ſollen in aller 
Angſt die zahlreichen Fußgänger bleiben, bei den ſchmalen Bürgerſteigen? Es 
dürfte wohl gut ſein, wenn die polizeilichen Beſtimmungen über das zu ſchnelle 
Fahren und Reiten in den Städten und über Brücken wieder aufgefriſcht und 
mit aller Energie ausgeführt würden. Das würde auch für unſere drei Chauſ⸗ 
ſeebrücken gut fein, weil deren Warungstafeln gar nicht beachtet werden. End. 
lich wünſchen wir, daß die Marktpoli ei beſonders bei der jetzigen theuren Zeit 
mit der größten Strenge 1 e würde, damit die vielen Aufkäufer nicht 
ſchon weit vor der Stadt Alles an den Wochentagen fortkaufen und auf dieſe 
Art Als babe Marktpreiſe machen. 

r Wollſtein, 26. Juni. [Entſprungene Verbrecher; Un⸗ 
Arca Geſtern am Vormittage wurden zwei Verbrecher, der Häusler 

oyciech Wos aus Zakrzewko bei Bentſchen und der Drechsler Auguſt Schulz 
aus Meſeritz, die von dem Schwurgerichte zu Meſeritz zu 7 reſp. 5 Jahren 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, per Transport hier eingebracht, um heute 
weiter über Frauſtadt nach Rawicz geführt zu werden. Beide wurden geſchloſ⸗ 
fen in dem hieſigen ganz ſichern Pollzeigefängniſſe, welches ſich im Souterrain 
des Rathhauſes befindet, untergebracht. In der Nacht zu heute ſtreiften ſich 
dieſelben jedoch die Ketten ab, bogen einen Stab des eiſernen Gitters, welches 
ſich vor dem Fenſter des Gefängniſſes befindet, auf eine unerklärliche Weiſe 
krumm und entſprangen durch das Fenſter aus dem Gefängniſſe. Die Polizei- 
behörde und die hier ftationirten Gendarmen haben ſofort alle nur irgend mög- 
lichen Maaßnahmen ergriffen, um der höchſt gefährlichen Verbrecher habhaft 
zu werden. — Geſtern ertrank beim Schwemmen des Pferdes in einem Teiche 
ein Knecht des Dominiums Widzim. Der Leichnam wurde zwar ſofort aus 
dem Waſſer gezogen, aber trotz aller angewendeten Wiederbelebungsverſuche 
konnte der Verunglückte nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden. 

P. Trzemeſzuno, 26. Juni. [Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz.] Heute Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr paſſirte Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz unſere Stadt. Wiewohl jede öffentliche Empfangsfeierlichkeit 
verbeten war, ſo gab ſich in der hieſigen Bevölkerung doch ſchon geſtern eine 
außerordentliche Bewegung kund. Sämmtliche an der Hauptſtraße gelegenen 

äufer wurden mit Laubgewinden und preußiſchen Fahnen geſchmückt, an paſ⸗ 
enden Stellen waren großartige Ehrenpforten angebracht. Eine halbe Stunde 
vor der Ankunft Sr. königl. Hoheit ſtellten ſich der Magiſtrat, die Stadtver- 
ordneten, die königl. Beamten, die Gewerke und ſämmtliche Schulen mit ihren 
Lehrern an dem Poſtgebäude auf. Ein langanhaltendes, lautes Hurrah der 
Menge begrüßte den hohen Gaſt, der gerade um 9½ Uhr hier eintraf, Herr 
Dekan Kegel trat zuerſt an den Wagen und empfahl die Stadt und ihre Be⸗ 
ns mit einigen Worten der Huld und Gnade Sr. königl Hoheit. Hoch⸗ 
derſelbe dankte, ſichtbar erfreut über den ihm bereiteten Empfang, auf die leut⸗ 
feligfte Weiſe. Darauf ſtellte der Landrath des Kreiſes die Spitzen der hieſi⸗ 
en Behörden Sr. königl. Hoheit vor. An alle richtete Hochderſelbe huldvolle 
orte und nahm verſchledene Bittſchriften, darunter eine wegen Verlegung 
einer Garniſon in den hieſigen Ort, auf das Gnaͤdigſte entgegen. Während 
dieſer ganzen Zeit wurden Se koͤnigl. Hoheit von allen Seiten Kränze und 
Bouquets in den Wagen geworfen. Hochderſelbe ſoll ſcherzend geäußert haben: 


alten Seitenlaſchen, 
Schmelzeiſen, 
Gußeiſen, 


Bekanntmachung. A 
; gen 


Die Auszahlung der am 1, Juli d. I 
Zinskupons der Poſener Provinzial⸗Obligationen 8 
erfolgt 5 die hieſige Provinzial » Inftituten- : 
Kaffe und in Breslau durch den Schleſiſchen 9 
Bankveren „ Eifenblech, 

Poſen, den 15. Juni 1867. . 


Der Ober-Präſident 
der ee en, 


zu dem am 


Den 28. Juni c. Vormittags 8 Uhr 


5 und 4½“ hohen alten Bahnſchienen, 


ußeiſernen Herzſtücken, 
ſchmtedeeiſernen Herzſtücken, 


Puddelſtahl⸗Weichenzungen ıc. 
Donnerſtag den II. Juli 


Vormittags 10 Uhr \ 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpek 


durch vorher deponirte Kaution geſichert ſind, 
bleiben unberückſichtigt. 
Stargard i. Bomm., den 22. Juni 1867. 
Königl. Betriebs-Inſpektion 
der Stargard ⸗Poſener⸗Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 64. 
eingetragene Firma Karl Fligier — Ort der 
Niederlaſſung Wielichowo — iſt erloſchen 


ö örſel icht 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
len. Diejenigen Gebote, welche den Verkaufs- terzeichneten Kommiſſar, Kreisrichter Herrn 
bedingungen nicht entſprechen, oder welche nichtf Schmauch, anberaumt worden. Die Bethei- 

ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor- 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß 
faſſung über den Akkord berechtigen. 

Gneſen, den 18. Juni 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


„Es jet das gerade kein Nang cen Bombardement, aber es koſte doch Mühe, 
daſſelbe abzuwehren.“ Nach einem Aufenthalte von ungefähr einer Viertel- 
ſtunde verließ Se. königl. Hoheit unter dem Jubelruf der Menge freundlich 
grüßend wieder unſere Stadt. Wir konſtatiren noch zum Schluß, daß ſämmt ⸗ 
liche Bewohner des Ortes, ohne Unterſchied der Nationalität und der Konfeſ⸗ 
fion, ſich an dieſem glänzenden Empfange unſeres hochverehrten Thronfolgers 
in gleicher Weiſe betheiligt haben, und hoffen gern, daß dieſe loyale Geſinnung 
unſerer Bevölkerung auch an höchſter Stelle gewiß nicht unbemerkt bleiben wird. 


St. Polniſches Theater. 

Drei franzöſiſche, zwei polniſche Stücke bildeten das Repertorium der letz⸗ 
ten fünf Tage. Wir können über die erſteren, die auf deutſchen Bühnen längſt 
bekannt find, bei dem anerkanntermaßen trefflichen Spiel der Herren Rapacki 
und Wolski, namentlich aber der Damen Modrzeſewska und Hoffmann 
wenig jagen, es waren Sardous „Unſere braven Landleute“ und Scribe 
„Adrienne Lecouvreur.“ 

In dem polniſchen Stück des Sonntags „Bauern und Städter“ einer Art 
Krakauer Lokalpoſſe zeichneten ſich Herr Janowski und Frau Baranowska 
vortheilhaft aus. 

„Damen und Huſaren“ von Fredro Vater, in welchem Luſtſpiel der Dich⸗ 
ter aus dem ihm ſonſt eigenthümlichen Salonton ſſch in die Sprache des gewöhn⸗ 
lichen Lebens begeben hat, iſt den Freunden polniſcher Dramatik, die es in Po⸗ 
ſen giebt, ein bekanntes und vertrautes Stück. In ihm kamen die ſonſt weniger 
auftretenden Kräfte von Frau Benda und Frau Hennig zu günſtiger Er⸗ 
ſcheinung. Herr Ladnowski Sohn hat einen etwas zu ftereotypen Ausdruck 
der Leidenſchaft; er ſchüttelt ſtets gleichmäßig das Haupt und ſtößt die Worte 
immer mit gleicher Haſt und in gleicher Klangfarbe des Organs gen Himmel. 
Auch das Zuſammenziehen feiner Augenbrauen ift eine konſtante Bewegung. 
Die Anlagen des Herrn find vielverſprechend, fie bedürfen nur rei cherer 
Entfaltung. Welch glänzendes Beiſpiel bietet hier in ſeiner Mannigfaltigkeit 
Herr Rapaeki! 

Geſtern wurde „Herrn Poiriers Schwiegerſon“ von Augier und Sande au 
dargeſtellt; ein Pariſer Sittengemälde vorkrefflicher Fagon, das in deutſcher 
Uebertragung weniger bekannt iſt. Das Haus war unverdienterweiſe nur zum 
kleinen Theil beſetzt, denn alle Mitglieder der Geſellſchaft hatten ſich mit Fleiß 
und Verſtändniß vorbereitet. Es zeigte ſich, daß in der Sphäre des Konver⸗ 
ſationgluſtſpieles unſere Krakauer Säfte mit Hofbühnen wetteifern könnten. — 
Herr Rapackt, Frau Hoffmann, Herr Benda und Herr Ladnowski Sohn, alle 
hinterließen fie in dem kleinen aber aufmerkſamen Zuhörerkreiſe einen günſtigen 
Eindruck. Herr Hennig führte eine ernſtere Rolle, als ihm ſonſt zufällt, mit 
Geſchick durch, und Herr Mieinski, Herr Papowski, Herr Brodelsti gaben ſich 
anerkennenswerthe Mühe. 


— ü—ͤ — — —— lN— —  —— 


Telegramm. 

Florenz, 28. Juni. In Folge der Aufhebung des Militär- 
al erde geht das Gerücht, Lamarmora und Cialdini hätten den 
Abſchied erbeten. 

Riga, 26. Juni. Der Czar iſt geſtern Abends eingetroffen. 
Volksjubel. . R 

Rom, 26. Juni. Der Papſt hielt eine Allokution im geftrigen 
Koncilkonſiſtorium, worin er die Berufung eines ökumeniſchen Kon⸗ 
eils verhieß, ſobald die Gelegenheit dazu geeiguet ſei. Er betoute: 
Die Vereinigung des Statthalters Chrifti mit den Viſchöfen bekunde 
die Macht der katholiſchen Kirche. 

Angekommene Fremde 
vom 27. Juni. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Wieſe aus Sienno, Frau v. Moſz⸗ 
ans nebſt Tochter aus Tarnomo, Pegel aus Jankowo, Müller aus 
Rosnowo und Moldenhawer nebft Frau aus Poklatki die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Buchowski aus Pomarzanek und Frau v. Okuliez aus Lubia- 
towko, Gutspächter Sarazin aus Karczewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Jeziorki und v. Samplawaki aus Laskoſz, Wirthſchafts⸗Inſpektor Jak. 
niski aus Nieswiaſtowice, Rechtsanwalt Weiß nebſt Frau aus Schroda, 
Kaufmann Lewyn aus Neuſtadt. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Cüntzer aus Dülffen, Arens 
aus Chemnitz, Göbel aus Leipzig, Caſton aus Breslau, Borchardt 
und Cohn aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Nouvel aus Wierzeja, Ken⸗ 
nemann aus Klenka, v. Braunſchweig nebſt Frau aus Placzki und König 
aus Roskow. 

STERNS HOTEL DE LEURO PE. Die beter Meerian aus Baſel und 
Lüderitz aus Leipzig, die Rittergutsbeſitzer Graf Kwileckt aus Kobelnik 
und Szezaniecki aus Karmin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Lipowski aus Woyciechowo und 
Graf Potworowski nebſt Frau aus Deutſch⸗Preſſe. 

HYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schwenterlei aus Gummers⸗ 
bach, Jantzen aus a gen Schewacht aus Pommern, Leichtentritt, 
Geh. Ober⸗Poſtrath Wiebe und Generalmajor v. Glümer aus Berlin, 
Konſul Dr Cohn und Frau Heymann aus Breslau, Oberförſter Böhlke 
aus Rakot, Forſtdirektor Lemp aus Schwenten, die Rittergutsbeſitzer 
v. Jargezewski aus Lowenein und v. Wilkonski aus Murka, Strafan- 
ſtaltsdirektor Patzke F 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Badt nebſt Frau aus Berlin und 
Müller aus Liſſa, Major v. Webern aus Sine ihre: 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Heymann aus Konin, Laabs aus Stet- 
tin und v. Kaſinowski aus Schokken, die Rittergutsbeſitzer v. Napiera« 
lowicz aus Lechlin und Gottſchalk aus Borkersdorf, Gutsbeſitzer Schuck⸗ 
mann aus Ruhden, Gutsadminiſtrator Sanitz aus Dzialyn. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Lubinski aus Lopienko, Skoraſzewski 
aus Wyſoka, FJalkowski aus Pacholewo und Sniegocki aus Bleslin, 
Agronom Pawloski aus Krufzewice, Förſter Czypicki aus Wreſchen, 
Bevollmächtigter Mrowinski aus Goscieſzyn, Gutspächter Skrzydlew⸗ 
ski aus Ocieſzyn. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Witkowski aus 
Trzemeſzno, Tändler und Löwe aus Rogaſen, Abraham aus Berlin, 
2985 aus Rawicz und Frauſtädter aus Janowitz, Frau Kollenſcher 
aus Samter. x 


Bekanntmachung. 

Die im Dorfe Zazdrose unter Nr. J, 2,3 ber 
legenen, dem Wladislaus von Meier ge hö, 
rigen Grundſtücke, gerichtlich abgeſchätzt auf 
16,481 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Her 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 19. Dezember 1867 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


; zeichneten Train. tion hierſelbſt anſtehenden Termine an den und zufolge Verfügung von heute gelöſcht worden. Der Kommiſſar des Konkurſes. Befriedi 
Niagara der f. mehrere für den Die | Meifbietenden vertauft werden "often am 19. 8un 1807 eee teen aper d TEEN ng fen Ball 
gebrauch nicht mehr geeignete Fahrzeuge wie] Die Bedingungen, unter welchen dieſer Ver⸗ Königliches Kreisgericht. Bekanntmachur anzumelden. 3 
auch Beute Fahrzeuge, gegen leich baate Zah.] kauf ſtattfindet, wis die Formulare für Ab⸗ I. Abtheilung. 8 5 chu ig. Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu— 
lung öffentlich melfibtetend verfteigert werden. [gabe der Gebote — welche zugleich die Quanta Kolbenach „In unſerm Firmenregiſter iſt unter Nr. 12J.[biger, Wächter Adolph Kawezynski, wird 

Poſen, am 17. Juni ae: 1 8 = ind auf portofreie Anträge vom F 5 Nen Beit er dhe In Walde og hierzu n vorgeladen. > 12 

önigliches Train- ee-diesſeitigen Bureau zu beziehen; auch können ur den Betrieb des Holzhandels im Walde von rzem tai 1867 
Königliches Train⸗Depot 5. A die zum Verkauf eftelten 2 — vor dem 5 ekanntmachung. Piotrowo bei Czempin, und als deren Inhaber“ K öni liche re 
Corps. Termine auf den Lagerplatzen in Stargard und. In Her Konkurſe über das Vermögen desſ er Zimmermeifter Daniel Wilhelm Schütt gliches Kreisgericht, 
Eu Beh: TE ET Ken ugenſchein genommen werden; zu fe aur Verhandlung und Beſchenßſaſfang uber 5 Czempin zufolge Verfügung vom heutigen I. Abtheilung. . 
den Offerten d NN Tage einget i Y 7 
Be anntmachung. arf nur das vorerwähnte Formü⸗ einen Akkord Termmn 9 —. — eee B au 5 Bur e a f 


Im Wege öffentlicher 2 follen dief lar verwendet werden. 
auf der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn gewonne⸗ 

nen, in Stargard und Poſen lagernden Metall⸗ 
Abgänge, beſtehend in 


Vor dem Termine hat jeder Bieter eine Kau⸗ 
tion von fünf Prozent des Gebots — diejenigen 
Gegenſtände, auf welche er reflektirt, einzuzah⸗ 


auf den 6. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem un⸗ 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung · 


Berlin, Melchiorſtr. 1., Entwürfe jeder 
Art, Fagaden, Grundriſſe, Details» ve. Koſten · 
anfchläge, Leitung von Bauten ıc. = 


(Beilage) 


sKolbenaö. 


147. Donnerſtag, 
Nothwendiger Verkauf. 


Sprzedaz konieezna. 
= T . 

Kreisgericht zu Wongrowitz Sad powiatowy w Wagröweu. 

l 8 9 a 5 
Das Jetzt der Anna Caroline Henriette Miyn wodny polokony ee 

Fritz gehörige, in Potulice belegene Waſſermüh⸗ nalezgey teraz do Anny N 
engrundſtück, abgeſchätzt auf 11,940 Thlr. laut Memryesy Fritz, oszacowany na 11,940 
oh ypothefenjcyein und Bedingungen in tal. podrug taksy, moggc&j bye przejrzane) 

Nerem | 


w biörze naszem III. A., ma bye 


dnia 4. Listopada 1867. 
rzed poludniem 0 g0« 
I N zwykiem posiedzen sgdowych 
sprzedane resp. resubhastowany. = 
Wszyscy niewiadomi pretendenei realni 


am 4. Vovember 1867 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 


päteſtens in dieſem Termine zu melden. kluzyi najpozniej w terminie oznaczonym 
„Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- |zglosili. 
ger, die Intereſſenten der G. l 
ezialmaſſe wer ierzu öffentlich vorge⸗ ( ‚We 
Be GR e ß |zapozywaja sig niniejszem ee 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Wierzyciele, ktörzy wzgledem Ja 2 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung | ksiegi hipoteeznéj nie pokazujac6) 1 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ tensyi realnej ze summy kupnaza „” hen 
en ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. |szukajg, niech sig pretensyami swemi 


Wongrowitz, den 30. März 1867. 


senci przy masig specyalnej G, Wellner 


29,232 Tal. 6 sgr. 8 fen. wedle taksy, mogg- 
ci byé przejrzany wraz z wykazem hipotecz- 
nym i warunkami w registraturze, ma by6 


dnia 12. Grudnia 1867. 


ogodzinie 11. przed poludniem 
9 — — 28 sgdowych 
sprzedane. 
Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realuéj, z ksiegi hipotecznéj sig niewykazu- 
jac6j, zaspokojenia z summy kupna szukaja, 
niechaj sie z pretensyg swoja w sadzie pod- 
pisanym zgloszg. ; a 
Niewiadomy 2 pobytu wierzyciel Jan 
ru ggenryk Issmer zapozywa sig niniej- 
szem publicznie. 1 
eee dnia 12. Maja 1867. 


Krölewski Sad powiatowy. 
Wydziat pierwazy. 
Proclama. | 


gan! 
willi ion. i dobrowolna. 
Freiwillige Subhaſtation. „„Sprzedai do 


N zg ca do pozostalosci 
e des Krugbeſitze Nis omosé nalezgea pozostalo 
—.— . in I Vorſe Las goscinnego Augusta Tefs, poloZona w 
giewniki unter Nr. 4. belegene Grundftüd, Lagiewnikach pod Nr. 4., oszacowana na 
gr der fle Subhaſtation verkauft dobrowolne) subhastacyi sprzedang i zostal 
werden und wird zu dieſem Zwecke ein Termin na ten cel 9.1 na 3 867 
i | Ipca 3 
* 
auf den 9. Juli 1867 * 5 o 12. godzinie 
vor der — in Pudewig Przed er mim aue wPobleöziskach vy. 
anberaumt. Die Kaufbedi en können 1 0 Wasehin em mx ———— 
unſerem Bureau II B. eingeſehen werden. biörze II B. przejrzane, 
Schroda, den 25. Juni 1867. Sroda, dnia 25. Czerwea 1867. 


Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad poviatowy. 
Zweite Abtheilung. . drug. 
Auktion. Pariſer Eismaſchinen, 
reitag den 28. Juni c. Vormittags Echte Wiener Kaffeema⸗ 
U Uhr werde ich für auswärtige Rechnung im [ſehinen, non ‚plus ultra, 
ofe des Hrn. Spediteurs Schiff hier, Einmachbüchſen „in Glas, 


Gab len. 18 tut.) ung. Pflaumen, Thon und Porzellan, mit hermeti— 
ſchem Verſchluß, 


1 4 65 3½ Ctur.) Stärtemehl, | 
fen 10 as backe Abk verſteigern. Drahtglocken auf Teller und 
Schüſſeln, oval und rund in allen 


Manheimer, fönigl. Au t.⸗Komm. 
Größen, 5 
Meſſer, Tablette, 


de 6 Sgr. 8 Pf, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
en | 
einzuſehenden Tage , joll | 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 
anzumelden. I 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu- 
biger Johann Heinrich Ißmer wird hie 
offentlich vorgeladen. 
Trzemeſzuo, den 12. Mai 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


we 


— 


Auktion. n 
Im Auftrage des königlichen ag REN Solinger 


werde i ontags am 1. Juli d. d N . g 

Vormittags 1 lie in Budanit dare Eisſpinde bei 5 Klug. 

Markte einen Plauwagen und verſch er, Toraplet, br beien ufd 

ö g rkenholz öffent.] Alte Fenſter, komplet, 5 

. e ſind billig zum Ly mphe 10. 
verkaufen. 1 fie Impf 2 yınp e 
e Juni 1867. ; N 

che de uon tonmmiſſer. Schröder. direkt von Kühen, für! Perſon 20 Sgr., 


verſendet zu jeder Jahreszeit ach, Berl 
Schiffbauerdamm 33. 
Dr. Pissin, prakt. Arzt 


Jeder Zahnſchmerz 5 
e Unterſchied wird durch mein in allen deut: 
7 — gt rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dan: 
ſagungen von den höchſten Perſonen zur Anſicht 
vorliegen. B. Hückstädt $ 
in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morigplatz. 
Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in der 
Niederlage bei Frau Asmalie Wuttke 
in Poſen, Waſſerſtraße 8.59, 


Neuen engl. Matjes⸗Hering 


empfing eine größere Sendung vom Junifange 


Das Grundſtück 2 in, 
Das Grundſtück auf der Wal⸗ 
lifchei Nr. 95., in welchem ſeit 
26 Jahren ein Fleiſchergeſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben worden iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
heres zu erfahren Breslauerſtr. 5. 
In Verfolg meiner frühern Beke chun 
er frühern Bekanntmachung 
. 1 hierauf erfolgten viel» 
fachen Anfragen in Betreff des Verkaufs mei- 
nes ſämmtlichen, ſowohl lebenden als wie auch 
todten Inventariums zu begegnen, zeige ic 
hiermit ganz ergebenſt an, daß der quäft. Ver 
kauf deſfelben vom 26. m. c. ab beginnen und 
die darauf folgenden Tage fortgeſetzt werden 
fol. Es werden zum Verkauf geftellt: 


2 Stück Pferde, in haltbarer und feiner Qualität und offerire 

3 = - Shen, dieſelben in Tonnen und ſchockweiſe billigſt, 
J 20 . große Zugochſen, einzeln a 8 und 9 Pf. und 1 Sgr. pro Stüd, 

4 11 Milch⸗Kühe, 8 Stück für 5 Sgr. 5 
5) 1 Stamm ⸗Ochſe,. _,. _M. Rosenstein, Waſſerſtr T7. 

6) 14 Stück diverſ junge Ochſen und Eine Sendun 

7 1150 „ Schafe verſchiedenen Alters. e feiſcher 9 ws 
Czermin, den 23. Juni 1867. 8 Speditundern, 


Speckbücklinge, Bratheringe, geräu⸗ 
cherte und marinirte Aale empfing und 


empfiehlt Wen 


— SZapiehaplatz Nr. 7. im Moden. 
Friſche Danz. Speckflundern b. Kletſchoff, 


Gitronen und Apfelsinen 
offerirt sowohl in ganzen Kisten, als auch 
zum Verkauf ftehen, und zwar: ausgezählt billigst MiieAuelis Reich, 


Wronkerstr.-Ecke 91. 
zwei 8j te braune Stuten Wagen Pede. 
e Aa ein Kanmefute, djährig, Reitpferd. Fr Dede u. Barſe Donmerſt Mb, b. Rleifäoff 


Ein friſch angekommener 
Transport Litthauiſcher 
Reit⸗ unde Vagenpferde 
ſtehen zum Verkauf Magazinſtraße 1. 
Simon Gross. 
Vom I. Juli an werden drei 
Winnagoraer Pferde in Oeh⸗ 
migs Hötel de France 


— 


ureau III. A. einzuſehenden Taxe fol wraz 2 wykazem hipoteczuym i warunkami| zu. 


odzinie ll.“ 


aufgeboten, bei Vermeidung der Präflufion ſich waywajg sie, azeby sie pod uniknicniem pre-] 


Niewiadomi 2 pobytu wierzyciele intere- 


30 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., ſoll 3139 tal, 4 $gr. 8 fen., ma byC w drodze Bagsmax 


Fußboden⸗Glanzlack 


in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ꝛc. ꝛc.) und anerkannt vorzüglicher 
Qualität aus der Fabrik von aber Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von M. Wassermann in Poſen. 


Ein Kraft- und Stoffmittel — kein Arzneis oder R g 
Wi 115 für Alle — welche an Geſchlechtsſchwäche leiden zinittel 


Dr. Kochs Mannbarkeits⸗Subſtanz *) 


(pro Flaſche 1 Thaler), 
ein aus Vegetabilien und Mineralien gewonnener Ertrakt, welcher ſyſtematiſch die Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche bekämpft zuverläſſig verlorene Kräfte erſetzt, und ſchon nach mehr 
edung, Ausſchweifung 


wöchentlichem Gebrauch die ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefl 
und Anſteckung beſeitigt. 


) Was „J. v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Mutt 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. Ko 
barkeits⸗Subſtanz“ (kunſtlicher Erſatz der Zeu 
Impotente und ſhphil. Rekonvalescenten ohne Unterſchied des Geſchlechts 
und des Alters. 

Nur direkt, unter np ſtreugſter Distretion, zu beziehen 

durch Dr. Mach, Berlin, Belle⸗Allianceſtraße Nr. 4. 


ermilch) für 
D chs Mann⸗ 
gungskraft) für Schwächlinge, 


Ein junger Mann aus guter Familie, der 
Luſt hat, die Landwirthſchaft praktiſch zu er⸗ 
lernen, findet Stellung auf dem Dom. Wie⸗ 
kowo bei Witkowo. Näheres beim Gutsver⸗ 
walter Collieur daſelbſt. 

Einen Lehrling ſucht . 
Bäcker- und Pfefferküchlermeiſter. 

Ein junger Mann von 16— 18 Jahren, Deut- 
ſcher, Sohn unbemittelter Eltern, welcher Luſt 
hat, die Oekonomie zu erlernen, kann als Eleve 


Eis abzulaſſen pro Eimer 5 Sgr. 
im Sommertheater. 


Sligarren. 2 


Wir empfehlen als ſehr ſchön und preis⸗ 


Meintze, 


werth: in einer kleinen Wirkhſchaft unterkommen. Je 
El Tulipan . 4 1 . pr. 100 St. II nach feinen Leiſtungen 2 5 ihm vielleicht ſchon 
El Rodriguez . . 4 J. 15. „ Ilach einiger Zeit ein kleines Gehalt bewilligt 
El Napor. en * 2 werden Wo: zu erfragen beim Herrn Apotheker 
1 3 Loeffler in Boret (Kreis Krotoſchin). 
Vi Kari" (Cuba, Lu Ein Lehrling für eine hief. Deftillation 
Hier Au e dal 15 3333 wird geſucht durch Mareski, Markt 80. 

1 j Yu 2. 15. . = > — — — 
Potrin, — 0 Rega- 5 Einen Lehrlin 

ia (kräfti „ u 3. 
Cabinet, Elbe d) A . ſuche ich für mein Colonial-Waaren- und Deli- 
Paulina, Londry, à 3. 15. kateſſen⸗Geſchäft. Isidor Appel, 
Perfecta, Conchita u 4. Bergſtraße 7. 


Oigaretten, 


22 +. bei 5 
echt türk, Tabake. I Staro lenta bei Polen 


A N Auerſcheint 7 7 „ Preis: 
3. Katz & Sohn, 1 Sujawifches Wochenblatt. ts 


Feinſte Krümel⸗Chokolade 


von Theodor Hildebrand & Sohn 

offerirt a 12. Sgr. pro Pfund 

IJ. Blumenthal, 

Kramerſtraße 15., vis A-vis der neuen 
Brothalle. 


Mit dem 1. Juli 1867 be 
Donnerſtags, erſcheinende „ 
Quartal ſeines ſechſten Jahrgangs. 
Nach wie v 
erläuternde Artikel der ar 
ger Tagesereigniſſe, durch ausfü 


er x rliche 
vinzielle An 


Königl. Preußiſche 
Staats -Lotterie - Loose 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe 
den 3. Juli 
hr 


Inſerate 
theilhafteſte V 


derholungen 


verkauf! ½ fa 2 lie föntalı 

ur 18 Tülr. 07, Thlr. 4 Tölt. . ‚niglihen 

Ir 2 ER 8 7 572 mentepreiſe von 12%/, Sgr. Beſtellungen an. 
3% Thie. IE 20 Sgr. 10 Sg Inowraclaw, im Juni 1867. 


und verſendet Alles auf gedruckten An⸗ 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages 

die Staats Effekten⸗Handlung 


an M. Meyer, Stettin. 


NB. Durch beſtändiges Glück begünftigt, fie- 
len in mein Debit in 130ſter Lotterie 40,000 
Thlr., in 132fter 15,000 Thlr., in vorletzter 
Lotterie der zweite Hauptgewinn von 100,000 
Thlr. und in 135ſter, letzter Lotterie zwei⸗ 
mal 10,000 Thlr. u. 5mal 5000 Thlr. 


In unſerem Verlage ift ſoeben erfchienen: 
Liſte Nr. 30, der bei den ae 
entenbanken im Mai d. J. ausge: 
looften Nummern der Rentenbriefe, 
welche am 1. Oktober 1867 fällig wer- 
den, und derjenigen Nummern der 
Nentenbriefe, welche in früheren Ter⸗ 
minen ausgelooſt und ungeachtet der 
verfloſſenen Kündigung bis zum Aus⸗ 
looſungs⸗Termine Mat 1867 zur Zah. 


f 1 mn Original-, auch]. lung bei der Nentenbank nicht pra- 
= 0 ile 5 fentirt d d; Ä 
Preuss, Lotterie-Loose, Nie, er fette der Rente bie al. an, 


ſendet Sutor, Landsbergerſtraße 47., Berlin. 


‘ 2 * 
Nr. 3. Fiſcherei-Platz, 

in den neuerbauten Häuſern, in der Nähe der 
beiden Gymnaſten und der Realſchule find ſchöne 
Wohnungen à 3 Stuben nebſt Küche und Zube⸗ 
hör ſofort oder vom 1. Oktober e. ab billig He 
zu vermiethen. ER 

I möbl. Zim gr. Gerberſtr. 33., 2 T. zu verm. 

St. Martin 25 26. find. große und 


geblich verloren oder fonft abhanden 
gekommen find. 
2 Bog. Fol. Preis 7½ Sgr. 
Berlin, 14. Juni 1867. 
Kgl. Geh. Oberhofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


Für Grätz und Umgegend nimmt 
Herr Louis Streisand ba: 
ſelbſt Annoncen für uns an. 

Die Expedition der Pofener Zeitung. 

Bei ihrem Abgange nach Halle a. S. empfeh- 
len ſich Freunden und Bekannten ergebenſt. 

oſen, den 26. Juni 1867. 
Der Post Inſpektor Schrader und Frau 

Meine Verlobung mit Fräulein Mathilde 
Schuetze, Tochter des Gutsbeſitzers Herrn 
Gottfr. Schuetze in Genſchmar, beehre ich 
mich, auf dieſem Wege ganz ergebenft mitzu⸗ 
theilen. 

Genſchmar und Zirte, den 25. Juni 1867. 

A. Schlundt, Apotbeter. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Morgens um 6 Uhr entſchlief nach län⸗ 
gerem Leiden unſere theure unvergeßliche Gat⸗ 
tin, Mutter und Großmutter, Beate Rau 
7 85 Rißmann am Gehirnſchlage in ihrem 
51. Lebensjahre, welches wir, um ſtille Theil: 
nahme bittend, allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten tief betrübt anzeigen. 

Die Beerdigung Andet am Sonntag Nach- 
mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe alten Markt 
Nr. 9. aus ſtatt. 

Der tleſbetrübte Gatte nebſt feinen Kindern. 

) y { Die Beerdigung des Küſters F. Krieg fin 
Geſchäft fich eignend iſt zu vermiethen. Man det nicht am onnerſtag Br 2 ee. 
erfährt das Nähere in der Exped diefer Sig. ſſondern am Freitag den 28. Nachmittags 6 Uhr 
Ein kl. Schlüſſel ift gef., abzuh. i. d. Exp. d. 3. ſtatt. 


+ it, 
Mittelwohnungen zum J. Oktbr. zu vermiethen. 

Thorſtraße 12. ift ein möblivtes Zimmer 
zu vermiethen. E 4 
Ein Laden nebſt kleiner Wohnung Bres⸗ 
lauerſtr. 37, vom J. Oktober zu vermiethen. 
Näheres St. Martin 2, 1 Tr. sr Aid 
Ein möbl. Zimmer gr. Gerberſtr. 40. 2 Tr. 
zu vermiethen. 


Königsſtraße Nr. 2. 
iſt die erſte Etage vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 4 
Ein oder zwei fehr freundliche, möͤblirte Zim. 
mer mit herrlicher Ausſicht ſind zu vermiethen 
Friedrichsſtraße 22., 3 Treppen hoch. 
K 7 7 5 a4 
Friedrichsſtraße Nr. 36. 
iſt ein Laden zu vermiethen. 
_ Gebrüder Pineus._ 
Zwei gut m. Part.-St. find Halbdorfſtr. 15. zu v. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, auch zum foliden 


fort placirt werden durch J. 


Vermiethungs⸗Bu Königsſtraße 1 
(Volksgarten). 8 geſtraß 


Ein Wirthſchaftsſchreiber geſucht auff bis 6. Jult niede 
Meld perſonl. Chrenſache. 


Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 
Abonnements = Einladung. 


innt das in unſerem Verla 


ujawiſche Wochen 


bungen darauf geri ein, 

N Merch Merttbeiling wicht 
gelegenheiten und durch ein 
ſprüchen unſerer Leſer in jeder Weiſe gerecht zu werden. 

„die in hieſiger Stadt wie in den genannten Kreiſen die vor- 
0 erbreitung finden, werden mit 1 ¼ Sgr. die geſpaltene Kor⸗ 
puszeile berechnet. Ueberſetzungen in die polniſche Sprache gratis. Bei Wie⸗ 
größerer Inſerate angemeſſener Rabatt. 

Poſtanſtalten nehmen zum vierteljährlichen Abonne⸗ 


Die Nedaktion des „Kujawiſchen Wochenblattes “. 


Auswärtige 


27. Juni 1867. 


Gewandte Kellner 1 fo- 
Baro, 


Geübte Nätherinnen und Geſellen fin- 
den dauernde Befchäftigung beim 


Damenſchneider I. Son d 
Martt 60 feld, 


Ein Oberbrenner, 
der die Brennerei ſechs 1 jelbftftändig gelei- 
tet, der poln. und deutſchen Sprache mächtig, gute 
Beugnifie und Empfehl. hat, ſucht zum baldigen 
Antritt eine dauernde Stellung. Adr. bittet man 
gef sub W.Uldrieh, Winzig, poste rest. 
Ein evang. Oekonom, der deutſchen und 
polniſchen Sprache gleich mächtig, aus anſtän⸗ 
diger Familie und ſeit 10 Jahren im Fach, ſucht 
vom 1. Juli eine andere Stelle, am liebſten auf 
einem Vorwerk, ſelbſtſtändig. Frank. Adreſſen 
werden erbeten unter Chiffre W. A. C. poste 
restante Sredrna gora. 
Eine Wirthin in gefepten Jahren ſucht zur 
jelbftftändigen Führung 5 Wiethſchaf u, K 
Juli c. eine Stelle. Nähere Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Wirthſchafts⸗Inf ektor, unver⸗ 
heirathet, der deutſchen und polniſchen S rache 
mächtig, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht baldiges Engagement. Adreſſen unter 
Chiffre A. K. poste rest. Czempin. 


25 Thaler Belohnung 


dem Finder zweier auf dem Regierungs⸗Hofe 
eute Naß verlorener Briefe, bei welchen ſich 
oſe 3 Kaſſen⸗Anweiſungen à 100 Thlr., I à 50 
Thlr. befanden, in der Exped. dieſer Zeitung. 
Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, chriſtlicher Re⸗ 
ligion, angenehmen Aeußerem, nicht unbemit- 
telt, zur Zeit die Stelle des 1 eines 
größeren Fabrik-⸗Etabliſſements bekleidend, ſucht 
auf dieſem Wege eine ebensgefährtin. 

Damen von guter Erziehung, liebenswürdi⸗ 
gem Charakter, einigem Vermögen, im Alter 
von 24— 28 Jahren, welche darauf reflektiren, 
wollen ihre Adreſſe vertrauensvoll unter Chiffre 


A. J. Nu. 20. poste restante Guben 


rlegen. Strengſte Diskretion 


e, Montags und 
latt“ das III. 


Korreſpondenzen über lokale und pro⸗ 
unterhaltendes Feuilleton den An⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. R. Ephraim mit Hrn. 
Kaufmann Albert Lipſchitz in Berlin. Frl. O. 
Iſaakſohn mit Kaufm. Nathan Freund in Ber. 
lin. Frl. Clara Louiſe Witte mit Paſtor Bötti⸗ 
cher in Warſchau. Frl. Lina v. Dadelſen mit 
Gerichtsaſſeſſor v. Sychowsky in Wittftod, Frl. 
Anna Oeltze mit Töpfer Carl Gräbert in Berlin. 
Frl. Fanny Bredow mit Hrn. Oskar Schlöpti 
in Berlin. Frl. Olga v. Plocki mit Hrn. Brand⸗ 
meiſter und Lieutenant Alexander Schlichting in 
Berlin. Frl. Mathilde v. Lieres u. Wilkau mit 
Herrn v. Schönberg in Waſſerjeutſch. Frl. Hel. 
v. Loeben mit Lieuten. Fritz Miliere in Bautzen. 
Frl. Elsbeth Söltner mit Garniſonprediger O. 
Seeligmann in Gotha. 

Verbindungen. Garniſon. Auditeur H. 
Sethe in Küſtrin mit Frl. Gertrud v. Beguel n 
in Koͤſen. Paſtor Guftav Pfeifer in Frauſtadt 
mit Frl. Hedwig Gerlach in Wollſtein. Haupt⸗ 
mann o Gärtner mit Frl. Lina Pagenſtecher in 
Koblenz. Herr Ferdinand d in Koblenz 
mit Fräulein Pauline Moheit in Wuſterhauſen 
a. D. DOberförfter Schmiedel in Ershauſen mit 
Frl. Hedwig v. Döring in Maſſin. 


Kellers Sommer- 


Theater. 


Donnerſtag. Spielt ni 
Fe 9 p cht mit dem 


Luſtſpiel in 3 Akten von G zu Put⸗ 
liz. — Eine Weinprobe. Poſſe mit Se, 
ſang in! Akt von elmerding. Pe 

Ertra-Borftellung, Entrée 5 Sgr. 


Freitag. 
Des Königs Befehl. Valerlandiſches Luft- 
Töpfer. 


ſpiel in 4 Akten von 
Engel und Satan. 


e. 


In Vorbereitung: 


Suftfpiel in 1 Akt von L Günther, — Jim 
Warteſalon dritter Klaſſe. Poſſe mit 
Geſang in! Akt von Salingre. — Feen hände. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Seribe. 


Volksgarten. 
Heute Donnerſtag und morgen Freitag 
großes Konzert. 
Anfang 6%, Uhr. Entree ! Sgr 
C. Walther, Kapellmeiſter. 
Nawrocki's Restauration, 
ägli 


7995 Markt 77. 
9 
Concert. 


6 
72 dieſen Monat 84 Rt. bz. Juni⸗Juli 794 a 80 1 Juli⸗Auguſt 75 Br., Rüböl unverändert, loko 11 Br., pr. Juni und Iuni-Yult 11 Br., 
Pörſen⸗Telegramme. Auge Septbr. 69} Bj, 1000 0 00 a 6 Str dir 11 ©, 114 Br, Bib Movbr. 114g, ub. Bene 
g Roggen loko 000 Pfd. 6 Du Nie * Qualität bz., defekter | 114 Br. 3 
57 Rt. bz., per digen 4 Monat 60% a 513 Rt. bz., Juni⸗Juli Po 61 051 Spiritus matt, loko 19% Br., 193 Gd., pr. Juni 1 Wr. + bz, a h 
Juli, Kuguf 54 a 553 bz., Septbr.⸗Oktbr. 52 a 53 bz., Oktbr.⸗Novbr. 51 | u. Gd., Juni⸗Juli 194 Br. u. Gd., 8 194 bz. u 
bz. Septbr. 1 00 Septbr.⸗Oktbr. 18 
3 pr. 1200 . 2. fit auh Ln bohm 90 4 314 Z ink ohne imfatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
5 afer loko pr. —33 Rt. nach Qualität, böhm. 30 a resl. Hdls.⸗Bl. 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegranım Mt. bz. Juni⸗ Jull 29 Rt. bz. Juli» Auguſt 274 bz. Septbr.⸗Oktbr. 254 bz. Magdeburg, 26. Juni. Weize > 8689 Rt., eh 6405 . 
nicht eingetroffen. Dr; Novbr. 25 b. N: Gerſte 49 Rt. Hafer 29—32 5 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 56 —66 Rt. nach Qualität, dutter Kartoffelf piritus. Lokowaare e und leicht eg Are 
waare 56 —66 Rt. nach Qualität. nicht gehandelt. Loko ohne Faß 20 Rt. bz., pr. Juni, Juni ⸗Juli und Juli⸗ 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen Monat 114 August 195 Rt., Auguſt- Septbr. 20 Rt., Septbr. Olkbr. 19 N. re 8000 


Br., Juni⸗Juli 114 Br., Juli⸗ "Aug 114 Br., Auguft- Septbr. 114 Rt., pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 


Septbr.⸗Oktbr. 114 a 5 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 113 bz., Novbr.⸗Dezbr. 114 Gd. Rübenſpiritus flau. Loko 175 Rt., pr. Juli 18 a Zr Rt. 
l Leinöl loko 135 Rt. tag —.— Stg.) 4 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 195 a 3 Rt. bz., ab Speicher Bromberg, 26. Juni. Wind: NO. Witterung: Schwul. Morgens | 
195 58 per diesen Monat 19% a4 bz. u. Br., * Juni⸗Juli 19½ à 4 | 140 Wärme. Mitta — en Wärme. 
1 Br., 4 Gd., Juli „Auguſt 19½ a 4 bz. u. 5 Gd., Au ars 2 Weizen 124 en (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 P 17 65 24 Lth. Zollge- 
101 a u bz. u. Br., 3 Gd., . »Ditbr. 18% at bz. u. wicht) 77——82 Thlr., 12 —131 Be (84 Pfd. 14 Lth. = oh. 1385. 
Dftbr.»Novbr. 173 at by. u. Gd. Baue 90—92 Thlr. Seine walität 2 Thir. über No 
Mehl. Weizenmehl Sr. 0. 517 57 Bi Nr. 0. u. 1. 5153 Rt., 957 1 . . holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 92 25 Lth. Zoll · 
genmehl Nr. 0. 4445 Rt., Nr. 0. . 44-41 Rt. bz. pr. Elr. un. a —62 T 
verſteuert. (B. H. 8.) roße Ger 5 Erbſen und air ohne Umſatz. 
Stettin, 26. Juni. [Amtlicher 3 Wetter: Warm, leicht Spiritus 214 Thlr. p. 8000 9 (Bromb. Ztg.) 
ee — — 5 200 R. 1 2 erh = SW. 5 Tel ph iſch Bo 8 fi b ich 
Pr 2 eizen wenig verändert, loko p. Böp 5 er und weißbunter e egra t e örſenberichte. 
* 904, 91 
Pörſe all Poſen Su Hay 6 1965 Ur pte. di 4,0 bz. * 8 1 bp. Köln, 26. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schön. Weizen höher, 
am 27. Juni 1 en höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko — — we 2 Ladungen | loko 9, 76, pr. Juli 8, 14, pr. November 6, 27. Roggen unverändert, loko 

Fonds. Poſener 4% neue nde Ts} Gd., do. Rentenbriefe 90 Ran 1.697 ſchwerer bis 91 Rt., ruſſ. 29 — 603 Rt. pr. Juni 62 — 624 ö3, 7, pr. Juli 5, 22, pr. November 5, 6. Rüböl feft, loko 12%, pr. Oktober 
Gd. 3 Banknoten 833 Gd. uni- Juli 391 bz, Juli⸗Auguſt 55 Gd., Septbr.Oktbr. 53 bz., 524 Gd. 12 b. Lein oi los 16. Spiritus unverändert, Ioto 24. 

Rog 8 dg effel = 2000 Pfd.] 1 getündig gt 25 Wiſpel, pr. Juni 62, Gerſte un 9 5 Hafer ohne Umfag. Hamburg, 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
Juni Su 558, H. Auguſt 54, Auguſt⸗Septbr. 514, Septbr.⸗Oktbr. 51170 Heutiger Landmarkt: markt. Weizen loko ſehr feſt. Pr. Juni 5400 Pfd. netto 163 Bankothaler 
Herb 2 1}. Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen Br., 162 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1463 Br., 146 Gd. Rog agen loko hö 5 

Spiritus fe. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Saß gekündigt 6000 90 —96 63.— 4448 age 62—66 Mt. Ipäte Sichten ſehr gefragt und höher. Pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 120 
Quart, pr. Junt 19, Juli 19, Auguſt 19, Septbr. 185, Ottbr. 177, eu 758 25 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 119 Gd. pr. Juli⸗Auguſt 102 Br., 101 Gd. Hafer ruhig, Medienburger 
\ 5 5 Best Kartof ks I bis I Rt. 2 Sgr. zu 85—87 angeboten. Oel ſtille, loko 234, pr. Oktober 243. Spiritus 
de da ] Wetter: 3 I beg pr. Juni Rub öl fill, loko 114 Rt. Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 11 w bz. u.] ohne Kaufluſt, pr. Juli zu 27 angeboten. Kaffee und Zink geſchäftslos. — 
62 —.— Juni -Juli 58 ne 58 — Juli-Auguſt 54 bz. Br. u. Gd. [Br., Septbr.-Oktbr. 114, Ya bz, 4 Gd. Sehr ſchönes Wetter. 
8 » Septbr. 52 Br., Herbſt 210052 Spiritus etwas Niedri iger, loko ohne Faß 194 Rt. bz. vom Lager 20 London, 26. Juni. Getreidemarkt. Schlußbericht). Getreide 
ritus feſter, gekünd. 6000 Quart, pr. Juni 19195 bz. u. Gd., | 5 pr. Junt-Iult 19 bz. u. Gd., Jult- August 19 Gd., Auguſt⸗Septbr. 19} markt ſehr ruhig. In Folge des ſchönen Wetters nur ſehr geringes Detall⸗ 
Juli 19 i Sr u. Gd., Auguſt 19 bz, Br. u. Gd. Septbr. 19 Br. 18) Gd., Br. u. Gd., Septbr. - Oftbr. 184 Gd. geſchäft zu ungefähr — * reiſen. 
Oktbr. 173 bz., Br. u. Gd., 8 1615 bz. u. Br, , Gd. Dezbr. 164 Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, Bon er Paris, 26. Juni, Nachmittags. Rüböl 19 Juni 94, 50, pr. Juli - 
Br., Frühſahr 165 bz., Br. u. Petroleum pr. Septbr. » „Ollbr. 51 R (Oſtſ.⸗Ztg.) Sn 1 65 55 Dye ee — 105,60 © tel pr. Juni 69, 00, pr. 
72 u r pr. Juni 
2 Preiſe der Se Pr 8 e 26. Juni. Getret 
Probultlen⸗wörſe. Gehen der polizeilichen BIBLIO.) 20 Fl. e mit. Raps 1 D aol pr 

Berlin, 5 Juni. Eee NW. Barometer: 28%, Thermometer; eslau, den fine mi 186 mit K Oktbr.-Dezbr. 384. 

180 ＋. Witterun n. 5 . 2 

5 8 Stimmung fa gange hat viel an Feſtigkeit gewonnen, als deren | Weizen, weißer. 99—103 95 999 Sgr. 5.100 re 26. Juni. Petroleum, raff., Type weiß, 394 Fres 
Reſultat eine mäßige eferun der Preiſe 8 zu 9 ep 18 wie C N 5 90 — 38 — ... . Ä 
luſt hat allerdings ſonderlichen Umfang nicht erreicht und jedenfalls iſt das ge⸗ gaen, C — 75 
3 — * Angebot der ae für die Fi ane ß die fi 10 a 5 S 10-11 14 72 * Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 

wachen Handels bis zum luß behauptete. Au aare iſt wen e e 1) ei) 254 [e. ost: 
umge Kachfeage bat momentan genge Umfang. Gekündigt 1000 ge „ rn BE BT IM SR Datum. | Stunde. | unse ver Sie. Therm. Wind. Wolkenform. 
undigungspreis bi CCC %6. Juni Nachm 2 28° 0" 10 | +1800 | NND übe Cue N. 
Weizen loko nominell Kite verändert, Termine beſſerten ſich bingegen Breslau, 26. Juni. [Amtlicher Produkten-Borſenbericht.] | 26. ur bnds. 10 | 29" % 32 1400 NRW 2-3 heiter. On, ) 
werllih be knappen Offerten. Gekündigt 6000 Err. Kündigungspreis 84 Rt. | Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gek. 2000 Ctr., — Juni 62 bz. u. Gd. 27. Morg. 6128. 2% 05 1202 N 2 heter Ci eu, Cu. 


afer loko und Termine feſter, aber unbelebt. Junk - Juli 9594 bz, Zuli⸗ Auguſt 53 Br., Au uſt S 5 50 Br. u. Gd., 
& Rübbl iſt ber Verkehr äußerſt beſchräͤnkt, aber die Haltung war feft. Seng „Oktbr. 40105 Gir. Novbr. 47474 05 u. Br., 47 Gd. y Regenmenge: 10,7 Pariſer Kubſtzol auf den Quadratfuß. 


Merklich günftiger geſtaltete ſich der Markt für Spiritus, beſonders n pr. Juni 80 B 
hat nahe Si 90 an Bea 000 ewonnen und ift auch im Werthe ſichtlich fort. Ger de 28 Juni 53 Br. Waſſerſtand der Warthe. 
geſchritten. kündigt 10, uart. Kündigungspreis 193 Rt. Sale pr. Juni 463 Br. Voſen, am 26. Juni 1867 Vormittags 8 Uhr : Buß 7 * 
— — pr. 2100 .d. 22 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per aps pr. Juni 95 Br. 1 8 2 


Ausländiſche Fonds. eipziger Kreditbk. 1 85 ® Berl.-Stet.III.Em.|4 | 85$ G Starg. «Pohl. Em. Em — — al Eiſenbahnen 3 
N Oeſtr. Metalligues fs du Luxemburger Bank 4 | 844 B do. IV. S. v. St. gar. 4 965 bz do. III. Em. 4 — Ei ard-Bofen Ai 5 u 80 
di d5: U, Aktienbör C.] do. Rational-Ant 5 | 57 bd agdeb. Privatbt. 4 85 Bresl. Schw. Fr. 4 — — Tpürcinger 4 2 nger 
on edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 66 bz Meininger Kreditbk. 4 | 923 etw bz Cöln⸗Crefeld Hl — do. II. Ser. 10 10 
Berlin, den 26. Juni 1867. do. 100fl. Kred.Looſe— 703 bz B Moldau. Land. BEA | 19 Gr 60 BEöln-Minden — — do. III. Ser. 4 m Silber und 9 
erliu, . 5 59 13.8oofe(1860 60) 5 738 et - 73 bz 82 44 : 1 N} ba 15 II. Em. 1 9 — 5 do. IV. Ser. 4 97 Feier = or = Br Tee: 
4 421 bu B eſtr. Kredit. do a 3 0. Gold» Kronen 9. 8 
Preunifche Fonds. be. beit. 18645 63 5 rg do. 4 944 B do. III. Em. 4 85 B Eiſenbahn » Aktien, Louisd'or — 111} 
——ů taſſeniſche Anleihe 5 51% bz u B oſener Prov. Bank 4 994 B do. 44 95 — Sovereigns — 6 eo 
willige rg 984 bz 5. Stieglitz Anl. 5 62 etw 6 Preuß. Bank⸗Anth. 431524 bz do. IV. Em. 4 846 bz Aachen⸗Maſtricht 33 4? 635 Napoleonsd'or — 5128 05 
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